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Las lädierte Hakenkreuz .
An zweiter Stelle in der Reihe der Trau¬

emden nach den Gcmciirdcwahlcn stehen hinter
den Ehriistlichsoziakcn die d e n t s ch e n R a -

t i o n a l s o,z i a l i st e n. Sie haben allen An -

strciiffungen zum Trotz in einer ganzen Reihe
von Gomcindcn sehr schmerzliche V e r -

Inste erlitten , in manchen sich behauptet oder

geringe Zunahmen an Stimmen erfahren , n i r -

g e n d s a b c r c i n c n ff r ö tz c r c n E r f o l g

erzielt und das Gosanit - Wahlbild zeigt öic

beginnende Pleite des haken -
krc uzl c r i s ch e n H u in b u g s . Jedenfalls
stehen die Nationalsozialist ! scheu Voraussagen
über den Wahlmisfall und das wirkliche Wcchl-
ergebnis in einem schwffen Gegensatz zuein¬
ander . Mit der Zuversicht , die eine dreiste
Etirn verleiht , rechneten sie damit , das ; der in

der Bevölkerung wachsende Nimlut gegen die

deutschen Regierungsparteien ihnen zu einem

Sieg verhelfen werbe , und sie bauten daraus ,
die Wähler würden sich nicht daran erinnern ,
das; die Rationalsozialisten diesen selben Re¬

gierungsparteien bis zu dem Tage die Mauer

machten , da diese ihnen den Stuhl vor die Türe
stellten . In ihrem letzten Wahlaufruf am Tage
vor der Wahl brachten sie eine bildliche Dar¬

stellung : ein dahinjagendeö Hakenkreuz , das
immer gröfzere Dimensionen annimmt , und
darunter die Aufmunterung : „ So tvächst von

Wahl zu Wahl die nationalsozialistische Bewe¬

gung . " Die Schlappe , welche sie sich diesmal

geholt haben , tvird sie gewis; davon abhalleu ,
bei der nächsten Wahl wieder diese bildliche
Darstellung hervorzuholen , llnd diese Schlappe
hätte sich ohne ävehla , Spina und Mahr - Har -
ting zu einer eklatanten Niederlage auLwachsen
können , deren unselige Politik für sie der Nähr¬
boden war , so das ; sie sich wenigstens auf den

zittrigen Beinen erhalten konnten . Die Gelb¬

linge sind hart mi der . sionkursanmeldung vor -

beigekommen , aber auch so mutz ihnen übel zu¬
mute sein , denn bei selbständigem Vorgehen
fehlt nicht viel , das ; sie bei den nächsten Parla -
mentswahlen in keinem Wahlkreis die not -

wcndigc Wahlzahl erreichen , und dann zerbirst
die ganze Hakenkreuzblase mit Krach und Ge¬

stank .
Ter hakenkreuzlerische Nationalsozialismus

ist der Zwillingsbruder des Bolschewismus ;
wie dieser , lebt auch er von der Verwirrung .
Bis zum Umsturz tvucherte er als gelbes Un¬
kraut von bescheidener Grütze . In der Nach -
kriegsrecht , da die Menschen , gepeinigt von wirt -

schaftlicher Not und nationalem Unrecht , und

besangen vom Glauben an die Allmacht der
Gewalt , nach dem Retter Ausschau hielten , der
die aus den Fugen geratene Welt mit einem

Herluleshieb einrenken wevde , liefen sie allerlei

salschen Propheten nach , und so blühte auch der

Weizen der deutschen Nationalsozialisten . In
München verhies ; der Tapezierergehilfe Hit¬
ler als Apostel des Hakenkreuzes , das deutsche
Boll ohne jede Verzögerung nach Nieoer -

lingung der Juden und Marxisten iu den deut¬
schen sozialen Zukunftsstaat hineiuzusüt " en,
und unsere Nationalsozialisten wandelten in
seinen Spuren . Man tvird es später einmal

unbegreiflich finden , aber damals war es doch
so: für viele aus dem Geleise Getvorsene , Un¬
zufriedene , Verbitterte und Deklassierte war
der Nationalsozialismus eine Hoffnung , die

Nationalsozialisten hatten auch bei uns Zulauf .
Tas tvar die Zeit der geschwollenen Phrasen ,
da sie — beiger gaben sie es nicht — Kost
der „ Sendung " , der „Mission " des „ nationalen

Sozialismus " redeten und an ihrem Wesen das

deutsche Volk zu genesen versprachen . Der faule
Zauber hielt nicht lange vor . Nach dem Mün¬

chener Novemberpulsch, der die Hohlheit und

Armseligkeit dieser von einigen Grotzmäulern
aufgoplusterten Bewegung erwies , begann̂ in
Deutschland ihr rasend schneller Abstieg . Der

nationalsozialistische Laden machte Bankerott ,

und um die arinselige Äonkursmasse rauften die

Führer, das; die Haare flogen . Einer . Plauderte
über den andereir Dinge aus , welche die Zug¬
kraft dieser Träger arisch - germantscher Wclt -

aujchanuug erheblich abschwächlen , einer zeigte

Vertrauensleute !

Genossinnen und Genoffen !
Die Gemeindewuhlen am IN. Oktober ha den unserer Partei eine » st o l z r » r s o l g ge¬

bracht . Biele tausend neue Bekenner wurden uni die Fahne der Sozialdemokratie gesammelt , in
die Mauer » des Jndifferentiümus wurden neue Brc- schen geschlagen . In vielen Orten , in denen

bisher noch nie eine sozialdemokratische Liste den bürgerlichen Listen grgeniiberstand , wurde »

zum erstenmal « Sozialdemokraten gewühlt .

Nicht nur erfreulicher Beweis des sieghaften Bordringens des sozialistischen Gedankens in

der sudetendeutschen Bevölkerung ist dieses Wahlergebnis , sondern auch schwere Rieder¬

läge der Politik ver deutschen aktivistischen Parteien .

Wohl wirbt für unsere Partei die nner schiitlerliche Grundsaptreue , wohl sprachen und

zeugten die Taten der Regierungsparteien gegen Christlichsoziale , Landbündlcr und Gewerbe¬

partri — aber eü erforderte doch unendliche Mühe , hingebungsvolle Arbeit , unermüdliche Be¬

harrlichkeit vieler tausend Vertrauensleute unserer Partei , um in den Bolksklassen Aufklärung
Uber die Ergebnisse der aktivist . schrn Politik zu verbreiten und werbend für die sozialdemokra¬
tische Partei zu wirken .

Für die Treue und für den Eifer , siir die Begc ' sterung und für die grenzenlose Selbst¬
losigkeit , mit der Ihr Genossen und Genossinnen diese Arbeit gele ' stct habt , dankt Euch , Ber »

IrauenSleuten , im Namen der Partei die Parteiverlretnng der deutschen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei .

Sie dankt den Tausenden , die in den letzten Wochen beispiellose
Arbeit geleistet haben ,

den Männern nnd Frauen , die in de » Betrie den und ihren Wohnorten , in den Bersamm -
lungen und in den Wohnstuben der Arbeiter siir die Pa' itei geworben haben , sie dankt den

Alten , sie dankt freudig bewegt unserer tapferen , kampsbegeistcrten sozialist ' schr » Jugend und

den Sport - und Kullurorganisalione » nnd sie dankt fite jede Art der Wahlarbeit .
Genossinnen und Genosse »! Wir danken a llen Bertranensleuten der Partei und wissen uns

damit eines SineS mit der gesamten Mitgliedschaft der Partei . Wir wissen aber auch , das;
unsere Vertrauensleute schönsten Lohn i - m Erfolg ihrer Arbeit sehen — darin ,

daß es gelang , unsere Fahne » ein Stück vorwärts zu tragen !
Aber nur eine Station auf dem Wege zum Ziel ist der Erfolg vom 16 . Oktober ! Nun

dürfen wir uns erst recht nicht der Ruhe , dem Nichtstun hingeben . Nun mutz ge¬
worben werden für die Partei und für die sozialdemokratische »
Zeitungen . Nur dann , wenn wir diese neu vor uns anstanchenden Pflichten ersiilten ,
wird der Erfolg des 16 . Oktober ein dauernder sein !

Wir danken Euch also , Genossen , in dem wir Euch zu neuer Arbeit rufen und Euch neue

Kampfziele zeigen . Aber Arbeit und Kampf für den Sozialismus sind das Glück unseres
Lebens — was könnte uns , was könnte d' . c ar beitüerprobten , kampsgewöhnten Bertranenslrnte

der sozialdemokratischen Partei mehr beglücken , als im Augenblicke des Sieges sich zulunsto -
sroh neuen verheitzungsvollen Ausgaben zuzuwendcn !

Wir rufen mit Euch , Genossinnen und Genoffen , in der Pause zwischen den Schlachten ,
beglückt über den Erfolg des letzte » Kampfes , siegesgewitz zu neuen Kämpfen rüstend , unsere »
alten Kampfruf :

Es lebe di « Sozialdemokratie !
Die Patteivertretung

der deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei
in der Tschechoslowakischen Republik .

der staunenden Mitwelt den anderen in schauer¬
licher Nacktheit . Die Hoffnung auf die Be¬

freiung Deutschlands durch das Hakenkreuz
endete im Schmutz seiner Führer .

Mit dem Zusaminenbruch des national - ,

sozialistischen Schwindels in Deutschland und

dem Verlust Hitlers ging unseren Hakenlreuz -
lern eine Hauptattraktion verloren . Er agiert
jetzt wohl , nach seiner Entlassung aus der

Festungshaft , in München wieder herum , aber

er ist nur mehr der Schatten seiner selbst, und

wie liege sich noch mit ihm Staat machen , seit¬

dem erwiesen ist , das ; Kapitalisten der ver¬

schiedensten Länder seine Kriegskasse mit Geld

gespickt haben ! Seither irren die National¬

sozialisten wie die Herde ohne Hammel umher

und wissen nicht , ob sie Fisch oder Fleisch sind .
Sind sie eine „ K l a s s e n p a r t e i " oder eine

„ allgemeine V o l k s b e w e g u n g' ? '

Darüber haben sie sich noch selber nicht cni -

schioden . Sollen sie mit oder ohne die Bürger¬
lichen gehen ? Tas hängt davon ab , auf lvelchem

Wege leichter Mandate zu ergattern sind. Sind

sic b ü r g e r l i ch oder „ p r o l e t a r i s ch" ?

Eine Zeitlang hingen sie sich an das Schlagwort
der Kommunisten von der „Einheitsfront " und

warfen uns „Schlappheit " vor , tveil wir nns

weigerten , auf den Betrug hineinzufallen . Zur

selben Zeit aber standen sie in wirklicher Ein¬

heitsfront mit den bürgerlichen Parteien . Sind

sie für die Diktatur oder Demo k r a t i e ?

Einerseits schwärmen sie heute noch für den

„ Diktator " Hitler , andererseits geben sie vor ,

gegen die Verderber der tschechoslowakischen
Demokratie zu kämpfen . Sind sie Freunde
oder Gegner der d e u t s ch b ü r g e r -

l i ch e n A ktivi st e n ? Sie sagen : Gegner ,
aber sie harrten so lange bei ihnen aus , bis

diese sie selber aus dem deutschparlamentarischen
Tempel hinauslvarfen , nnd Herr Jesser macht
auch jetzt noch aus seinem aktivistischen Herzen
keine Mördergrube . Bald verhimmelten sie trotz
Südtirol Mussolini , bald wieder sagten sie sich
von ihm los . Heute geben sie vor , eine n a -

t i o n a l e Bewegung zu sein , morgen verkün¬

den sie die I n t e r n a t i o n a l e des H a k e n -
k r e uzes und Wietzen ungarische , rumänische
nnd italienische Fascisten an ihr Herz .

Kein Programm , keine Weltanschauung sils

Leitstern , schwanken sie bald links , bald rechts .
Auf die Taner kann eine solche verlogene , un -

ehrliche , irrlichternde Politik nicht anders als

mit dem Abwirtschaflen enden . Bei den Ge¬

meindewahlen haben die Nationalsozialisten
den ersten Schlag erhalten . Noch hält ' sie die

Dummheit und Unfähigkeit der bürgerlichen
Parteien , bei der Arbeiterschaft aber haben sie,
die gleichzeitig die Arbeiter einfangen und ein

Sturmtrupp der Reaktion sein trollten , ausge¬
spielt . Bald wird man den Hund mit der

Laterne suchen müssen , der geneigt ist . von

ihnen einen Bissen Brot zu nehmen . Sie wer¬

de » und müssen an ihrer Zwiespältigkeit zu¬
grunde gehen .

Sitzung der Patteivettretung .
Prag , 2V. Oktober . Tie Parte . verlrclung

der dentschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei
hielt heute unter dem Borsitze des Genossen
Kremser eine Sitzung ab , in der Genoffe
T a n b über das Wahlergebnis nnd die Ausgaben
der neu gewählten Gemelndevertreter berichtete .
Na chreger Debatte , an der sich nahezu sämtl ' . che
Mitglieder beteiligten , wurden einmütig die ent¬

sprechenden Richtlinien beschlossen . Tie Partei¬
vertretung beschloß ferner eine Danksagung an die

Parteigenossen , die wir an anderer Stelle ver¬

öffentlichen .

Der Vatikan
und der Fascismirs .
Wie steht es mit den Beziehungen zwischen

dem Vatikan und dem italienischen Fascismus ?
Tas ist die Frage , die einer unserer italienischen
Freunde jemandem gestellt hat , der über das , was
im Vatikan nnd in seiner Umgebung vorgeht , wohl
orientiert ist. Seine sehr ausführliche Antwort

kann wie folgt znsanunengefaßl tvcrden :

In der erste » Periode lebten Va ' ikan und

Fascismus in einer Harmonie , die täglich voll -

ständiger wurde . Immer freigebiger lies ; der Va¬
tikan Ton Sturz » nnd seine Volksparlc ' i falten »
» ahm bei jeder ( Gelegenheit die Vorsehung für den

Fascismus und den Duce in Ausprub . beschränkte
seine Proteste ans die allerärgsten Fälle von Kir

chenrand oder b4ewalllaien nnd hüllte sich über

alle anderen Verbrechen in Schweigen . Ter Fa -
sr ' smns seinerseits stellte jene alle Bcstinrmn - ng
der Verfassung wieder l ; cr , die bis dahin nur ein

leeres Wort gewesen war : der italienische Staat
anerkennt nur eine einzige Religion , die katho

tische . Alle Schulen verlangten die Wiederauf¬

nahme des offiziellen Religionsniiierrichles , alle

offiziellen Feierlichkeilen hallen ihre katholische
Weihe , die Kongregationen richteten sich in alten

italienischen Städten , besonder » in Ron » , zu ihrem
Wohlbehagen ein . Tie fascistenfreundl ' che Ricli

iung INI Vatikan siegle über die Vorbehalte nnd
das Mißtraue » des StaaiSsekre ' ärs S . E. Ga

sparri . Der Jesuitengeuerak letzt « die kauipfl . rst ' ge»
und „politischen " Leitsätze seines Ordens dn- . ch.

Fast gelang eine völlige Verständigung über , >ne

allgemeine Reform der italienischen Kirchengesetz '
gcbung , die Italien in die Zeil vor Joseph ll . zu
rückgetvorfcn hätte . Eilt Rückschritt um »ineinhalb
Jahrhunderte !

TaS war die Zeit des grössten Wohlergel - ens
und der weilestgespannlen Träume Mussolinis '
2 I a a t s st r e i ch, K a i s c r t n m und selbstver¬
ständlich Konkordat . ' Mussolini lcä,un ! e » ' S

rechter Komödiant der Politik und der Geschieht «
ernstlich davon , Napoleon l . zu spielen ! Aber eben

dieser Koiiiödianlengcdanke verdarb eS ihm beim
Vatikan . Man begriff , das; sein Lpiel nicht >elbst
los war . Viele Mitglieder der höchsten kirchlichen
Hierarchie , die bisher faseistenfreundlich gewesen
tvaren , so ber ' Kardinal Tocci , der beim le Wen
Konklave unter anderen sajl Papst geworden
tväre , stellten sich auf se ien von Gasparn , de »
listigen Staatssekretärs , dessen Stellung dadurch
außerordentlich gekräftigt wurde .

Tie Ereignisse vom ' November 11)20, in
deren Verlauf an zahlreichen Orten weder die

Klöster noch die Priester auf den Altären ( in
Norditalien , besonders in Vicenza ) geschont lvür -
den , kamen eben zurecht . In einer denkwürdigen
Ansprache erklärte der Papst mit aller Schärfe am
20 . Tezoniber kll2t >, das; die Kirche niemals etwas ,
was der Beherrschung durch den Fascismus auch
nur ähneln würde , angenommen hätte .

Der Vatikan sah die Krise kommen , die sich
seither verschärft Hal, und versuchte , die Solidari¬
tät mit dem FaseisnnlS , die er tvährend dessen
Aufstiegs bekundet hatte , in Bergessenhei ' geraten
zu lasse ». Aber eine solche Schwenkung ist leichter
zu wünschen als durehznsühren , wenn man tväh¬
rend einiger Jahre die herzlichsten Beziehungen
zwischen den lokalen Repräsentanten der Kirche
und der faszistischen Organisation der Getpein ^sn ,
der Bezirke und Distrikte Italiens bestehen lies; .
Tie oben beabsichtigte Schwenkung wird von un¬
ten her nicht verhindert . Hie nnd da wurden
zweckdienliche Vereinbarungen abgeschlossen nnd
Vertreter der Kirche haben in den Schulen , im
Gemeindeleben ustv . wichtige S' ellnngen erhalten .
„ Wem es gut geht , der läßt sich nicht gerne
stören " , sagt ein italienisches Sprichwort . So
denken auch die unteren kirchlichen Beamten ' n
Italien , denen es bei den Fascisten gut geht llnd
die die Schtvenknng von oben n' chi verstehen . Nm
so weniger , als man nicht glauben darf , das; auch
oben alte gehorchen . Die Führer der Gesellschaft
sehen die Boerteile ihrer Herrschast über die fasci -
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Die Verhandlungen der Eisenbahner .
Vom Verband der Eisenbahner wird mitflc

teilt :
Tie Veistiitdliiiigeii Leo Eiscnbahiiminisie -

riuins mit den Vertretern der in der Erekutive
- koalierten Organisationen , dein Zrinralpcr -

tralicnsniänneransschnß , beim Eiscnbahinniniste -

. rinnt nnd mit den zu den Verhaildluneen » en ein ' «

geladenen Organisationen wurden am Donners¬

tag , den 20 . Oktober d. I . i »i Eisenbahnntini -
stcrium fortgesetzt .

In dieser Verhandlung wurden die Punkte
K und 7 der von der Exekutive dem Eisenbahn -

Minister vorgelegten ,Forderungen behandelt . Die

nächste Verhandlung sinder am Montag , den 2-1.

Oktober int Eiscnbahnministeriuni stall , in Wei

cher der Punk 8 der Forderungen der Exekutive
zur Behandlung gelangt .

stische Regierung ; u gn : , um den amifascist scheu

Beschlüssen der vatikanisckien Diplomatie zu folgen .
Ter Geueralprokttrator Tacchi Ventura , setzte e »

durch , tag der Unierrichis - nnnister während einer

Citzung vor ihm ein Tekret unterzeichnete , das er

brauchte . Ter Widerstand von unten findet daher
oben seine Unterstützung . Schwankungen und Un

klarhcNcn sind die Folge davon . Jedenfalls aber

kann sich der Fascismus keinen Illusionen mehr

hingeben . Tic Wirtschaftskrise lwt die Zerstörung
des Traums vom Konkordat zwischen dem Vatikan

und Kaiser Benito I . zur Folge . Schon hört

man Tonnergrollcn . Der Pap st erwartet
einen Angriff gegen sich .

Selbstverständlich wäre cS töricht zu glauben ,
daß aus all diesem Hin und Her jemals etlvas ,
was Italien » nd seinem Proletariat zum Runen

gereichen könnte , entstehen wird . Aber ein dem

sches Sprichwort sagt : Tie Natten verlassen da » !

sinkende Schiff . Tie . Kirche hätte niemals ihre of s
feile Solidarität mit dem Regime Mussolini » ans

gegeben , oder genauer anfzugeben gedroht , tven »

sic nicht scheu würde , wie sehr cs schwankt . Die

Kirche spekuliert nicht mehr auf die - Hausse ! Das

ist die Schlußfolgerung . Sic behält alles , was sic
in den letzten Jahren erlangt liat . Sie wird gewiß
nicht zum Angriff übergehen , denit sie tvill nicht ,

daß in Italien die gleiche Situation entstehe . Ivie
in Frankreich infolge der Exkommunizierung der
Action franeaisc . Aber sic blickt der Wut de » Duce

ruhig entgegen , oder erweckt wenigstens den An¬

schein , als täte sie es . Vielleicht wünscht sie sie sogar ,
denn dann würde sie vor Europa Italien wegen
der mangelnden Sicherheit für das

P a p st t u m a u d e n P r a n g c r st e l l e n u n d
die internationale Regelung der

römischen Frage sordern .
Tas sind die Auskünfte unseres Freunde ».

Wir wollen nur ein Wort hinznfügcn . Es ist un »

wahrscheinlich , daß Mussolini leine schwache Siel

lung durch einen großen Konflikt mit der Kirche
komplizieren will . TaS wird er nur dann tun , |
wenn er seine letzte Karte ins 2p cl wird werfen l

müssen : Die Wendung nach links , um sich vor dem

Abgrund zu retten . Er ist genug Zyniker , nm
daran zu denken , und genug dumm , nm darauf
Hoffnung zii setzen. Aber dabei wird er da » Sedan
eines Kaiserreichs erleben , von dem er nur ge¬
träumt hat . Und die Kirche würde bei dieser >Ge¬
legenheit die von ihr gewünschte Lösung der römi

sehen Frage durchsetzen .
lhegcnüber Ereignissen , die die nationale

Einheit und die Unabhängigkeit des Landes in

Frage stellen würden , könnte Italien , wenn es l
feine Freiheit wiedcrgcwinnt , nicht den geringsten
Rückschritt , selbst auf dem ( Gebiet seiner Bezieh »«- i

gen mit dem Vatikan dulden . Italien hm mir
zuviel durch die priviligierte Stellung leiden müs -
sen , die den Vatikan zu einem Schntzhori des

Fascismus werde » ließ , . . . . solange jener dabei I
ans seine Rechnung kam .

Crgebnislofe Verhandlungen .
Der mitteldeutsche Streik fast lückenlos . — Note Frontkämpfer als Streikbrecher .

Berlin , 20 . Oktober . ( Eigenbericht . > Heute

mittags begannen im Arbeit - mministerinm sie

Verhandlungen zur Beilegung des mitteldeutschen

Bcrgarbeiterstreikes . Die Vertreter der Berg »

arbeiter betonten mit Nachdruck , daß eine Bei¬

legung des Konfliktes nur durch restlose Er¬

füllung der von den Organisationen ausgestellten

Forderungen möglich sei. Di « Unternehmer zeig¬
ten lediglich in der Frage der Wicdcrcinstclliing
der Streikenden nnd des Verbotes jeder Maß¬

regelung einiges Entgegenkommen , dagegen lehn¬
te » sie ein ' Zugeständnis in bezug ans den Lohn

mit dem Hinweis ab , daß sie bei der jetzigen

amtlichen Festsetzung der Kohkenpreise die durch

Lohnerhöhungen bedingte Erhöhung der Selbst -

losten nicht tragen könnten . Am
'

späten Abend

dauern die Verhandlungen noch an .

Im Streikgebiet find jetzt rund 98 Prozent
der Arbeiter im Streik . Die Bewegung hat also
das ganze Revier ergriffen , denn Ivo noch ge ¬

arbeitet wird , handelt es sich um alte Leute oder

nm Elemente , die vollkommen vom Bergbau - '
kapital abhängig find . Ans der Grube Albin -

Haben bis gestern roteFrontkänipfer
nnd K o m m u n i st e n als Streikbre¬

cher gearbeitet . Tie kommnnistifche Presse ver¬

suchte diese Tatsache zu bestreiten , gestern aber hat

sich der kommunistische Landtagsabgeordnete
Ladmann selbst von dem Strcikbruch seiner Par¬
teigenossen überzeuge » müssen . Ans diesen Besuch
ist es wohl znrückznführen , daß die kommnntsti -
schen Streikbrecher die Arbeit doch einstellten .

Die Behanptnnge » der Unternehmer , wonach
von den Streikenden Terrorakte euisgesührt wur¬

den , sind erlogen . Ter Regiernngspräsident
hat das Geiseltal , ans dem besonders viele Be¬

schwerden der Unternehmer kamen , besucht nnd

dabei festgestcllt , daß nicht der mindeste Anlaß zu
einem polizeilichen Einschreiten gegeben ist .

Der WaMNeg und feine Lehren .
Tie n o r w e g i s ch r Sozialdemo¬

kratie hat einen wahrhaft herrlichen , einen

überwältigenden Wahlsieg errungen . Sie hat ihre
Mandaiszahl im Storthing , dem norwegischen
. Abgeordnetenhaus , von ! I2 aus 80 erhöht , hat also
21 Mandate gewonnen , verzeichnet ein Wackzotum
von genau 78 Prozent . Von den 24 Mandaten
laben drei dir Kommunisten an die Sozlaldemo -
lratie abgegeben , 2t aber hat die bürgerliche
Gruppe nach links verloren , eines außerdem noch
an die bürgerliche Linke . Die R e rh 1 s r e g i e -
r u n g ist h i n w e g g c f e g t , cs ist wahrschein¬
lich , daß die Sozialdemokratie die Regierung er -
areisen nnd mit Unterstützung der radikalen bür¬

gerlichen Linken regieren wird . Nur ein Bündnis
aitcr bürgerlichen Parteien , das wegen der großen
Gegensätze im bürgerlichen Lager kaum in Betracht
kommt , könnte eine Regierung ohne Sozialisten
ermöglichen . Und dies in Norwegen , das noch
vor einem Jahr unter den skandinavischen Slaa -
len die schwächste Arbeiterbewegung hatte , das im

Gegensatz zu Schweden nnd Dänemark die Boiir -

geoisie lrluniphieren sah , von dein man wenig
erfreuliches für den internationalen SozialiSmnv
erwartete .

Wie ist es zu diesem Wandel , zu

diesem Sieg der Arbeiter über die

Reaktion gekommen ?

In den Jahren der Parteispaltnngen hatten
sich di - Kommiinislen auch in Skandinavien fest¬
gesetzt . In Schweden » nd Norwegen
wuchsen sie ziemlich rasch zu bedeutender Stärke
an . Aber die ungemein Intelligente skandinavisch :
Arbeiterschaft durchschaute bald den Moskauer

Schwindel und wandte sich von den Spaltern
nnd Pntschislru ab . In Schweden kehrten zuerst
eie Arbeiter , dann auch rin Teil der Führer , die

Heglund - Gruppe , zu den Sozialdemokraten zu¬
rück , die . ' ' tomninnislen sanken zur Bedeulungo -
losiftkclt herab und die Arbeiterschaft wurde bald
w' edrr eine ansehnliche Macht im Staate . Sie

vereinigt 43 Prozent aller Stimmen anf sich , ist

die stärkste Partei des Reichstags und hat nicht
uiehr weit zur Eroberung der Mehrheit ,

s « Norwegen spaltete sich die kom¬

munistische Partei zunächst in zwei
Richtungen ,

Die eine blieb Moskau treu , die andere machte
sich sctbständig . Ter Volksniund nannte die Mos -
towitcr ihrer blinden » nd gedankenlosen Nach -
läufcrei lvegen nur die „Ochsen " . In drei Par¬
teien gespalten , konnte die norwcg ' sche Arbciter -
schast nichts erzielen und mußte die Herrschaft des
Bürgerblocks dulden . Ta entschlossen sich im ver¬
gangenen Winter die Sozialdemokratie
und die , A r b c i t e r p a r t e i ( die ehemaligen
Konimnnisten ) z » m Insa in m e n s ch l n ß.

Durch dis Vereinigung der Sozial -
bemokratis mit den moskanfeind -
lichen Kommunisten wurde die

Einheit der norwegischen Arbeiter¬

bewegung wiederhergestellt ,

Tao war vor etwas über einem halben Jahre .
Heute schon erntet die Arbeiterschaft Norwegens
die Früchte des Znfammeuschlusses . Tas
kostbare Gut der E i n h e i t der Organisation
ist wiedcrgewonnen und der Sieg bleibt nicht ans .
Die von Moskau bezahlten Kommunisten haben
von ihren sechs drei Mandate verloren , die ver¬
einigte Arbeiterpartei aber hat nicht nur diese
ehemals kommunistischen Stimmen , sondern auch
die große Masse der indifferenten Proletarier sür
sich gewonnen . Ein Sprung von 82 auf 8l > Man¬
date , er war möglich durch die Wiederher¬
stellung der Einheit der Partei . Das
Wahlergebnis in Norwegen ist uns eine Lehre .
Es muß auch dem verblendeten Arbeiter zeigen,
ans welchem Wege wir zu M a ch t nnd E i n -
sluft gelangen , wie allein die Einheits¬
front des Proletariats hergcstellt wer¬
den kann !

Inland .
Svehlas Hausjud wird wieder frech!

Bon Zeil zu Zeit erscheint unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit ein Wisch , der sich „Tschecho¬
slowakische Korrespondenz " nennt und ein „ In >
sormationsorgan für Politiker und Icitnngen ,
Behörden und Finanzinstitute " zu sein behauptet .
Tiefe Korrespondenz , die von der Regierung
h e r a u S g e g c ü e n wird , schreibt der Herr

Moriz B l v ch, der einmal ein schwarzgelber
Journalist war , aber sich i » die Position eines

journalistischen Verteidigers der Rvl - weiß - blauen
Belange ganz gut hineingesunden hat , denn sein
blumenreicher Stil nnd seine ' sonstigen an den

seligen Schmock erinnernden Eigenschaften be¬

fähigen ihn ganz besonders zur Herausgabe einer

Korrespondenz , deren Geistigkeit ungefähr eine

Kreuzung der „ Neuen Freien Presse " mit der

„ Prager Presse " darstellt .

Bisher hat sich der Herr Bloch als journali¬
stischen Hausknecht nnd Hausjud 8vchlaS meist
mit der Beschimpfung der Oppositionsparteien bc-

faßt , ohne daß auch nur die Journalistik , wenn
man von einigen christlichsozialcn Blättern ab -
siehl , davon Notiz genommen hätte . Nun aber

wagt sich - Herr Bloch an die Kritik der österreichi -
scheu Sozialdemokratie , also einer ausländischen
Partei heran nnd beschäftigt sich in einem Artikel
mit der Person Otto Bauers , den er mit der

ganzen zweifelhaften Fülle seines schalen Spottes
übergießt . Was der Herr Bloch da zusammen¬
schreibt , ist, obwohl er angeblich die „Unparteilich¬
keit nicht verletzen will " , so urdumin , daß es
ebensogut in der „Reichspost " oder in ähnlichen
Organen geistig Minderbemittelter Platz finden
könnte . Ta wird zum Beispiel der glänzende W! y
vom „fidelen Bauer " gemacht , dann wird erzählt ,
daß Bauer von sich gesagt haben soll , er sei ein
ÜOprozentigcr Bolschewik , und schließlich wird ihm
„klare Vorraussicht und unerschütterliche Beharr -
lichkcit , ruhig abwägcndc « Ermcficn und bedäch¬
tige Taktik kvnziliatorischcü Vorgehen nnd im Not¬
fall ziircichcnde Komproinißneigung " abgesprochen .
Tabei werden in dein Aufsatz auch objektiv un¬
richtige Bchanptnngeil verzapft , so zum Beispiel ,
daß Otto Bauer erst nach Kriegsende ans Ruß¬
land znrückgckehrt sei, und daß er „ das Konzept
der transigenten Politik Tr . Renners beiseite schob
nnd wahrhaft furiös für den Anschluß Oesterreich «
an Deutschland cintrat . " Wie der Herr Bloch au «
Bauers „Ocsterrcichischer Revolution " oder doä >
zumindest aus den Zeitungen wissen könnte , ilt
Tr . Bauer al « Staatssekretär für Acußcres zuriick -
gclretcn , nm die Durchführung des „Konzeptes
der transigenten Politik Tr . Renners " zu er¬
möglichen . Aber es hat ja wenig Kwcck , den Herrn
Bloch auf „ Irrtümer " aufmerksam zu machen ,
da er ja in diesem Fall wie immer ein wenngleich
sehr fragwürdiges , Amt , aber keine Meinung hat .
Ter Herr Ministerpräsident wird aber
doch gefragt werden müsse», ob das für die Rcgie -
rnngswische hcransgetvorfene Geld noch außer¬
dem zur Beschimpfung ausländischer
Parteien nnd Politiker verwendet wer -
den darf .

Durch die Blume .

Ehristlichsoziale Geständnisse .

Während die christlichsozialc Provinzpresse
immer mehr von der Niederlage zugibl , die sich
die Pare ! des Mavr - Hart ng am Itj . Oktober
geholt hat , trumpft die „ Dein schc Presse "
»och immer mit dem Mute verzweifelter Frechheit
auf , redet von christlichsozialen Mahlerfolgen und
fordert noch von den Gegnern Anerkennung eben -

8 Die Attentäter . |
Novelle von Otto Bernhard Wendler .

Wer den Brief abgegeben l,abe .

Soso , ein verarmter alter Manu . Soso , na ,
es ivärc gut .

Und die Herren möchten sich nur einen klei¬

nen Augenblick gedulden , er wäre gleich da .

Ter Pcddig hatte von der Anwesenheit des

Prinzen auch erfahren . In feinem Leidwesen
erfahren , denn die Meister hatten immer wenig
Zeit , wenn er wegen Arbeit vorsprach. , ES gab
für sic wichtigere Dinge . Und da sein Bemel
leer geworden war , wollte er im Paradies » ach
dem Lonner fragen , deitn er halte ihn lange nickst
gesehen , Ter mußte ja auch abgebrannt fein nnd
das hieß wieder : Tippelei .

Der Ucbüsch l )atte sich schon früh im Para - 1
dies eiugesnnden und hockte mit drin dicken Fritz '
zusammen . Sie tranken wie immer aus den

riesigen großen Gläsern und lachten viel . „ Er
muß Dormattc oder so ähnlich heißen " , erzählte
der Uebüsck gerade . „ Ich habe ihn im Thüringi
schen erst kennen gelernt . Ein netter Junge .
Wirklich , ein netter Junge . Ein anderer Kerl
wie der Lonner , der nun Zuhälter geworden ist .
Einer , der Sinn für die Tippelei har , Fritz . Einer ,
der witzig ist und voller Schnurren steckt . Grö¬

ßenwahnsinnig natürlich auch , wie alle Jungen .
Aber anders , Fritz ! Hat so manches schon aus -
gcsrcsscn . Anf Listen kassiert . Reichsspend . ' » und
so etwas . Immer Graf . Baron . Leutnant , so¬
wieso . Und jetzt Fritz ! Weißt du , die schönste
Geschichte bisher war doch die vom alten Bogt ,
dem Hauptmann von Köpenick . Mer dieser Lause¬
junge ist ihm über . Fritz , der ist ihm über !
Dienst Prinz von bei, ! Ich bin ja bloß
neugierig , ob er konnni . Aber reinen Mund hal¬
ten . Es gibt ja nachher »och genug zn reden . "

Ter Prinz kam nicht . Betrieb ivar ivie im -

incr im Paradies . Pcddig saß mit Lonner und
Eva an einem Tisch nnd hörte etwas verschnupft
von der äußeren Wandlung seines Tippelbruders
dessen Reden an . Als Eva einmal fori war ,
neigte er sich zu Lonner und sprach :

„ Ich hätte es nicht gemacht ! Tn ! Ta hat
dich bald die Polizei und was dann ? "

„ Ich muß Geld haben " , knurrte Lonner .

„ Und durch Talfen wird man nie ein reicher
Mann . "

Als cs Mitternacht geworden „ war , gab
Ucbüsch dem Wirt einen Wink nnd flüsterte : „Ich
hole ihn . "

Der Portier war nicht schlecht erstaunt , als
der Alte vom Bormittag zu so später Stunde mit

großen Verbeugungen bis iiiü Vestibül vordrang .
Er möge nur entschuldigen , der Herr Por¬

tier möchte nur entschuldigen . Aber was denn
der Prinz ;>t seinem Brief gesagt habe .

Und ob der Prinz nicht wenigstens einen

Augenblick zn sprechen wäre .

Für ihn nicht , sicher nicht . Und er solle sich
nnr davvnscheren .

Aber da trat der Prinz znsällig in Gesellschaft
. zweier Offiziere heraus , etwas bezecht , lachend
und lärmend . Er stutzte , als er den Ucbüsch sah,
der sich tief verneigte . Ter Portier sprang vor
nnd meldete in militärisch strammer Haltung , das
tväre der Mann , der heute morgen den Brief ab -

g. gcben ' habe . Und er würde >n fiinf Sekunden
an die frische Luft befördert sein .

Seine Hoheit möchten nur entschuldigen ,
„Donnerwetter " , fuhr der dazwischen, „ war¬

um wollen wir den alten Mann ranswersen ? Es
freut mich , wenn auch die Armen meiner ge¬
denken . "

Er irat mit Uebüsch etwas abseits .
„Bist du verrückt ? "
„ Nein . Tn ? "
„ Nein . Es wird diesmal ' lickn gehen ,

Uebüsch . Ich muß morgen - weiter . Ter Boden

wird schon zn heiß . Wir sprechen ltiis schon noch¬
mal . " Laut fuhr er fort : „Hier , alter Mann ,
nehmt ein paar Mark von einent , der brennend

gern an dem Wiederaufbau seines Vaterlandes
Mitarbeiten möchte . " Tabei überreichte er dem

strammslehenden Uebüsch einen Zehnmarkschein .
Die Offiziere grüßten , als Usbüstb davonhumpelte .

Bald darauf dröhnte im Paradies wieder

fein Lachen . Er sang vorn Prinzen zu Preußen
in seliger Trunf . ' nheit .

Es dauerte nur ein paar Tage , da wußte die

ganze Stadt , tvas es mit den « Prinzen für eine
Bewandtnis hatte . Aber während sich die Bür¬

ger in Stillschtveigeit hüllten , gab es große Tage
im Paradies . Einer von ihnen , ein Tippelbruder
und Vagabund , hatte der Welt wieder einmal ein
Schnippchen geschlagen. Um sich irgendwie zu
rächen , erschien in einer Nacht die Polizei . Selt¬
samerweise , ohite einen festziinchnicn . Nur dro¬
hend und kalt schritten die beiden Wachtmeister
durch die Nönme .

„ Hier wird ' s ungemütlich " , flüsterte Peddig
dem Lonner zn . „ Besinn dich nnd komm mit . "

Auch dem gefiel cs nicht mehr in der Stadt .
Es war ja ein ganz : nettes Mädchen , aber reich
ivnrde man auf die Art ganz gewiß nichts Außer ,
dem war sie zurzeit krank und man wußte nicht ,
wielange cs noch dauern würde . Und er wollte
nun mal mit einom Schlage reich iverden . Mit
einem Schlage in die alte Gesellschaft zurück , koste
es , was es wolle . Wenn der Peddig wenigstens
ein Kumpan gewesen wäre . Hit dem es sich ver¬
lohnt hätte , ein Ding zu drehen ! Aber der hatte
ja scheinbar eine lächerliche Angst vor der Polizei .
Eine mehr als lächerliche Augst . Er sagte es ihm.

„ Wenn du Mumm hättest . Peddig . ich ginge
mit dir mit . Du bist ja aber feige. ". '

Peddig ivar »lehr als erstaunt .
„ Ta bist du im Irrtum , moin Lieber . In

mir kocht es , so oder so. Tas kann ich dir sagen !
Mit der Angst , do « ist Blödsinn . Wenn du was
weißt , sag' s doch. "

Aber der Lonner wußte nichts .
„ Tas ist es ja eben . Ein Ding drehen , >vas

sich lohnt und nicht heranskommt . Aber cs fällt
einem ja nichts ein , sonst . . . mir ist alles egal .
Alles . Ich will vor allem nicht ewig auf der
Walze liegen . Ich will Weiber haben nnd Geld
dazu . Das hat man ja selbst im Paradies nötig . "

Nun , sie wollten anf jeden Fast zusammen¬
bleiben .

Auf, einmal ivären sie unterwegs . Eva hat¬
ten sie festgclegt, die Wirtin warf Lonner hinaus
und da halte er dem Peddig einen Wink gegeben
und nun marschierten sie wieder .

- Hatten sie früher von ihrer Jugend erzählt ,
von mancherlei Harmlosigkeiten und Frechheiten ,
anf einmal war eS anders geworden . Sic inach -
tcn Pläne , reich zu werden .

Einen überfallen ? Tas ivar solche Sache ,
wo jeder Mensch einen Revolver bei sich trug .
Außerdem waren sie keine Athleten . Und Iva «
trug denn schließlich solch Reisender bei sich : Ta «
lohnte sich nicht .

Einbrechen ? Ta mußte einer heule schon
Sozialist drin sein . Tas hätten die Kunden im
Paradies immer betont . Wer da glaube , das sei
eine Sache für einen Ungelernten , der sei schief
gewickelt . In dem Beruf gäbe es nur wenig
Meister nnd die hätten auch die Hälfte ihres
Lebens im Kittchen gesessen . So überlegten sie.
Tas Betteln fiel ihnen schwerer als früher . Tie
Gaben waren auch spärlicher . Ost z>rg sich der
Magen vor Hunger zusammen . Da die - Stadt sie
verwöhnt hatte , froren sie in den Scheunen nicht
schlecht. So wurden sie rabiater im Denken . Ost
hielten sie nachts auf der Cliaussee , sie hätten doch
einen niedergeschlagen . Es kam keiner . Aber
das Stehlen glückte des öfteren . Und wenn sie
die Beute teilten , lachten sie iind stnmpflen inner¬
lich mehr nnd mehr ab . Sie tvaren Vagabunden ,
da war alles erlaubt . Einmal noch würden sie
reich sein . Ta konnte Lonner erzählen , wie sic es
dann treiben wollen . (Fortsetzung folgt. )
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bat so gut

»

i

der nachstehenden Ziffern , daß sich Westbälunen
» nd dasi die kommunistische Wühlarbeit

EH geht vorwärts !
WahtersevnMe aus WeftvSymen .

Wir bringen heut « eine Reihe von Wahlresultaten an - unseren westböhmische » Bezirke », die un¬

widerleglich beweisen , daß unsere Partei auch dort seit den Parlament - Wahlen de « Jahres 1923 In

stetem Aufstieg begriffen ist . Wenn da - Wahlergebn i « nicht in allen Orten gleich gut ist , sondern stellen¬
weise dir für dir Arbeiterbewegung so verderbenbringende Tätigkeit der Kommunisten gewiffe Teil ,

erfolg « erzielen konnte , so zeigt doch die Betrachtung
in der überwiegenden Mehrzahl prächtig gehalten
wie rrsolglos geblieben ist .

Alter - « , W i i w e n - « ndWaisen renkens
bis um ein volles Viertel und die

Herabsetzung der E rzieh « ngsbc i -

träge für Kinder gar um mehr als

nm ein Drittel bringen . Außcroem soll
den jugendlichen Arbeitern , den verheirateten

Frauen und den Saisonarbeitern die Krankcuver

sichernng , deren Vorteile sie bereits seit dem Jahre
1880 genießen , geraubt werden . Diese Katego¬
rien sollen auch ans der Alters « und Invaliden -
Versicherung hinanSgeworfcn und so nm einen

wichtigen sozialen Schütz gebracht werden . Die

sonntägigen Wechlen haben nun gezeigt , daß div .

Bcvölbernng in ihrer Mehrheit gegen eine Regie¬
rung Stellung genommen hat , welche diese reak¬

tionären Anträge durchsetzen will . ES scheint aber ,

daß auch diese Verluste die Regierungsparteien
in ihren Abslchicn in bezug ans die Svzialvcr -
sichernng nicht umgestimmt haben , daß die Bür -

gcrparteien ihre Macht bis zuni letzten Augenblick
ausnützen wollen , um der Arbeiterschaft gewisse
soziale Errungentsckaften zu nehmen , dcn >» seil

Montag verbandelt der Sechzehneransschnß der

Koalition unter Teilnahme des Ministers Sra -
m e k über die Anträge , dicrch »vclche die Arbeiter -

sozialversicherung amputiert lverden soll . Wenn
die Arbeiterschaft die Dürgerparleicn dazu brin¬

gen will , die sozialen Errungenschaften der ' Ar¬
beiter zu achten , dann müssen den Rcgiernngs -
Z' arteien künftighin noä ) ärgere Prügel verabreicht
werden , als dies am Sonntag geschehen »st.

Mexikanische Banditenstreiche .
Laredo ( Texas ) , 20 . Oktober . ( Reuter . )

Mexikanische Banditen sprengten mit Bomben

den Zug in San Louis Polos ! in die Luft und

plünderten ihn hierauf ans . Hiebei wurden sechs
Personen gelötet und eine ganze Reihe anderer

verletzt .

018

darüber belehrt , daß der Glaube an die väterliche
Fürsorge des Hauses Habsburg für seine Hitler -

tauen keinen Boden mehr in den Menschen habe .

' Roch nnrinsichtsvvller als die österreichischen
Seidler und Hnssarck waren die ungarischen Tisza
und Weckerlc . Ttsza hatte noch am 21 . September
in Tcrajewo das Memorandum , iu welchem die

Vertreter der Südslawen ihre Forderungen zu -
sannnengefaßt hatten , auf den Tisch gehaut mit
den Worten : „Dieses blöde Zeng . . und
Weckerle wurde a>l8 seinen Träume » von der

Rechtskoutinuität erst gerissen , als südslawische
Regimenter am 20 . Oktober in Fiume die Hon -
veds entwaffneten und die Eisenbahnschienen auf¬
rissen . Die Balkaufront bricht zusammen und der

österreichische Ministerpräsident will — die Re¬

gierungsmehrheit vergrößern . Erst als die Not
an Nahrungsmitteln a»ifs höchste gestiegen war ,
als in den Staatskassen kein Geld war , um aus¬

ländisches Fett zu übernehmen , als es keine Kohle
rum Heizen gab , der Eisenbahnverkehr zum Still¬

stehen zu kommen drohte , als der BeamtcnaPParat
des alten Oesterreich sich aufzttlösen begann , als
die Grippe sich zu Lansendcn ihre Opfer aus der
unterernährten Bevölkerung holte , als am 14 . Ok¬
tober in Prag die sozialistischen Parteien ans den

Straßen die Republik forderten , da begriffen
Oesterreichs Staatsmänner erst , daß ein völliger
staatlicher Umbau Mitteleuropas sich anbahne und

drängten den letzten Habsbltrgerkaiser , das Mani¬
fest vom 18 . Oktober zu crlasscir , ii « denen die
föderative Umgestaltung des Staates angeküudigt
wurde , was die Völker Oesterreichs siebzig Jahre
vorher — 1848 — verlangt hatten ! Und auch
da wagte man nicht einmal den unterdrückten

der Geschehnisse zu zeichnen ,
nicht zu den tieferen Ursache »» Vordringen , die den

Verfall eines Reiches herbcigeführt haben , welches
den dreißigjährigen Krieg , den Ansturm der Tür¬

ken, den Sicgeszug Napoleons , die bürgerliche Re -

volutio » und die Empörung seiner Böller 1818

überdauert hat , so gewinnen w» r doch das fesselnde
Bild der letzten Tage eines Staatswesens , das sich
Generationen von der Landkarte nicht wegdenlei »
konnten , und der Äeburtsstunden der - Rational -

staatcn , welche mehr als man in jenen Umsturz¬
tagen dachte » das Erbe des alten Staates anlrateii .

In de » Jubel der befreiten Völker mischte sich
die lautere oder stillere Verzweiflung der nun -

mchr Unterdrückten . In dem einen Nachfolgestaat
blieb die Monarchie , in deut anderen kam >»ach
kurzem Zwischenspiel die feudale Reaktion der

Grafen und Barone wieder zur Herrschaft , »»nd

einem der Staatswesen gab die Geschichte Vas

schwierige Problem des Nebenrinanderlebens der

Nationen , das der Monarchie zruu TodeSgist ge¬
worden war , gleich mit in die Wiege .

ES kann nicht Aufgabe dieses Aufsatzes sein ,
eine Beschreibung jener fiir die Völker des alten

Staates schicksalhaften Wochen zu geben . Grell

treten da die Mangel des alten Staatswesens , die

Unzulänglichkeit seiner Staatsmänner , ihre U»i -

kenntnis der unrgestaltenden Kraft der moder » » en

Demokratie , ihr fester Glaube an Autoritäten, ' die

nur noch äußerlich bestanden , ihre Unentschlossen¬
heit , Verzagtheit und Hilflosigkeit hervor in den

Tagen , die ganze Männer erfordert hätten . Biele

von ihnen hat erst die Proklan »atio >» der Republik

Jan ' 0 p o £ c ii s k Vziiik närodnfcl » stiitü
v riinu 1918 .

Die Auüerverteuerer überall an der

Arbeit .

Paris , 20 . Oktober . Wie der „ Malin " er¬

fährt , stellt die Polizei eine Untersuchung in ge¬

wisse »» Olcschäflskrcise»» an , »velchc ein Kartell zur
Ausfuhr überschüssigen Zuckers Zu dem Zwecke
bilde » »vollen , nm auf dem heimisä - en Markte

den höhere » Z n ck e r p r c i S aufrecht zu er¬

halt «»».

Sechsmonatige Dienstzeit in Belgien .
Ei »» Vorschlag des Berteidign »»gSministerimnS .

Brüssel , 20 . Oktober . Den Blättern zufolge
hat der Minister für Nationalverteidignng dem

Generalstab einen Antrag , betreffend die Dienst
zeit zum Studium übermittelt , demzufolge die

reguläre Dienstzeit auf sechs Monate ohne An¬

nahme festgesetzt wird . Ein unerläßliches Kader

geschulter und sachlich ausgebildeter Mai»nschas »
» vürde durch freiwilliges Läugerdieueu von etwa
20 . 000 Mann geschaffen werden , und zwar durch

Längerdiene »» der Mannschaft bei der Infanterie
nm vier Monate , bei der Artillerie um sechs
Monate und >»»»» etwas »»»ehr bei der Kavallerie .

Diese längerdienendrn Soldaten » vürden bedeu¬

tende Prämien erhalten , die zum mindesten den

Löhnen gntqnalifizierter Arbeiter gleichkonimen
würden .

Ueli « 8.

Look darf doch nach Warschau .
London , 20 . Oktober . (Eigenbericht . ) Der

englische Bergarbcitcrführrr Eook , dem das Lon¬

doner polnische Generalkonsulat die Einreise zur

Tagung der Bergarbritcrinteruationale in War -

schau verweigerte , hat heute nach einer Bc -

tchwerde beim Warschauer Außenmiuistcrinm
das Visum doch noch erhalten . Er wird »norgeix
im Flugzeug in Warschau eintrcffen und an der

»rin einen Tag verschobenen Silrnng der Berg -
arbcitcrinternationale teilnehmen .

Völkern Ungarns die Freiheit — zu verheißen ,
»veil die ungarische Gentr » ) vm » den » historischen
Staatsrechl der Länder der St . Stcphanslrone
auch nicht ein I Tüpfelchen anfgeben wollte . Erst
am 27 . Oktober berief Kaiser Karl den Pazifisten
Lammasch an die Spitze des Ministeriums . Als
dieser mit seinen Ministcrkollcgen den nächsten
Tag mittags in der Hofburg die Angelobung
leistete kam dir Kunde , daß in Prag Revolu¬
tion fei.

Tie Darstellung der Ereignisse des 28 . Ok¬
tober in Prag »nid der Politik der Sudelendcnt -
schen in jenen Tagen gehört zi» den intcrcssantestcn
Kapiteln des hier besprochenen Buches . Beim
Prager Umsturz haben die militärische »» und poli¬
tische »» Kreise der Monarchie gleichsam »»itgewirkt .
Mit deren Einwilligung übernahm der Narodni
Pybor die Kriegsgetreideanstall ii » Prag , tvaü der
Anfang zur Uebernahme der Verwaltung des
Landes überhaupt war . Gerade als die Vertreter
der tschechischen Partei «»» die Versorgung des Lan¬
des zu übernehmen sich anschickten , kam die Kunde
von der Annahnie der Wilsonschen Forderungen
d»»rch Oesterreich . Das bewog den Nationalaus¬
schuß nun weiter an die Uebernahme der poli¬
tischen Verwaltung des Landes zu schreiten , ob «
zlvar sich auch das noch mit dem Programm des
KabinctteS Lammasch deckte, dem der Kaiser seine
Unterschrift gegebe »» hatte . Ebe»»fo fand eine Zu¬
sammenarbeit mtt den militärischen Befehlshaber »»
Prags statt , die erst ein Ende fand , als die Mili -
tärs in der Nacht vom 29 . auf den 80 . Oktober
einen Gegenschlcnz sichren wollten . In den Ver¬
handlungen der Politiker mit den Generalen hat -
tei » sich die erster «»« als die weitaus üverlegencre »»
erwiesen .

Washington , 20 . Lowber . ( Reuter . ) Der

Konsul der Vereinigten Staaten in Mexiko teilte

mit , daß mexilauische Baudiien den General¬
direktor der britische »» Grube » » i»» der Gegend von

Rayarie gesaugengenoinmen » nd ein Lösegeld
von 6000 Pesetas unter der Drohnug , ihn sonst
zu löten , gefordert haben . Bei dieser Gelegenyet »
plünderten die Banditen einen Postballen ans ,
in welchem sich 2000 Pesetas , die für Bergarbei¬
terlöhne bestimmt »varen , befanden . Vier Sol

baten , welche als Ekorle den Postwagen be¬

gleiteten , wurden getötet .

Das Sowjet - Jubiläum .
Ein Verbot der sozialistischen Partei .

Paris , 20 . Oktober ' . Etwa 00 Delegierte des

Allgemeiue » » Arbeiterverbandes lonlinunistischer
Richtung und der republikanische ' » Frontkämpfer
Vereinigung haben gestern Paris verlassen , um sich
zur Teilnahme an den Feierlichkeiten des zehn¬
jährigen Bestehens der Sowjetrepublik nach Ruß¬
länd zn begeben . Auch drei Mitglieder der s o

; ia l i st i s ch e n Parte n l - eitlen die Einladung ,
nach Rußland zu kommen , angenommen . Der

Parleivorsland Hal jedoch erllärl , daß sich Mit¬
glieder der Pariei , die sich zn den Jubliänms -
srierlichleiten nach tiinßland begeben , a n ß e r -

halb der Partei stellen .

Die geschlagene Koalitto » berät über bi « Ver¬
schlechterung der Sozialversicherung. Bis zu de »
Geineindetvahler » haben die bürgerlichen Regie - -
rnngsparieicil ebenso wie das Nirnistcrirun für
soziale Fürsorge den Antrag a»»f Novellisierung
der Sozialversicherung verheimlicht . Erst knapp
vor de»i Wahlen brachten die Zeitungen der Kle¬
rikalen und Agrarier einige Grundsätze der vor -
znlcgendcn Novelle und wollten der Arbeiterschaft
einreden , daß cs sich in dem Gesetzentwurf um
die Verbesserung und nicht um die Verschlechte -

rung der Sozialversicherung handle . In Wirklich¬
keit würde die Novell « eme Herabsetzung
der ohnedieS ' niedrigen Invaliden - ,

dieser erlogenen Erfolge . Welchen Zweck dieses
Bramarbasieren, das doch auch dem büminftcn i

Kerzelweib nicht imponieren kann , verfolgt , zeigt '

klar der letzte Teil des Leitartikel « der „ Deutschen !

Presse " vom Donnerstag . Tas Blatt des Mini¬

sters für Uebertretung des Alkoholverbotes schreibt !

in seiner bekannt jesuitischen Weise :

„ Acht die Entwicklung wie bisher nngchindert

weiter, wird der Tsihechlslerung deutschen Gebiete «

und Besitzes ein Ende gemacht , hört die Drang

saliemmg De »sicher in öffentUcherr »»»»d private »»

Diensten allmählich auf , wird iu zäher , geduldiger

Arbeit da - Wort der Gleichberechtigung In die Tat

»»mgeseht, erreicht eS die christlichsoziale

Partei , daß in der sozialen Gesetzge¬

bung mich nicht bat geringste verschlechtert wird ,

daß im Gegenteil die Sozialversicherung ,

d- c In ihrer sozialistischen Ausmochmig den Ver¬

sicherten bisher sehr wenig Vorteile gebracht hat ,

verbessert wird , tvird weiters in den Haus¬

halt d e r G e m r i -n d e n auf Grund de - « e »r e n

Finanzgesetzes endlich allmählich Ord¬

nung gebracht und werdcn die bedauerns¬

werten Träger der oft unglaublich hohen Gemeinde -

umlagen entlastet , wird die gegenwärtige Mehrheit
sich nun in erhöhtem Maße der Wohnungs¬

fürsorge widmen und dadurch , daß den Be¬

sitzenden vielleicht der Mieterschutz

entzogen wird , die Bautätigkeit gefördert , wird

dicsa L t st e positiver Arbeit im Interesse der tverk -

tätigen Bevölkerung , di « noch unr vieles bereichert

werden könnte , restlos dnrchgefnhrt , dann

stehen die anderen Parteien mit leeren !

Händen da , daim sieht die gesamte Bevölkerung ,
daß die anderen Parteien ihr viel versprochen und !

nickt « gegeben haben , daß dagegen die Parteien ,

welche auf christlich -deutscher Grundlage aufbaiien ,

daß vor allem die Deutsche christlichsoziale Volk « -

packe! das christlich -deutsche Völk vor seiner natio¬

nalen und kulturelle » Vernichtung errettet habctt . "

Wer den Kurialstil de « Pfaffcnblattes zu
lesen versteht , weiß genau , tvos diese Verheiß »»- 1
ge » bedeute »«. Die „ D e »»tsch c Presse " will !

sagen : auf u»»serem Programm fiir die nächste |
Session stehen di « Novellierung der So - i

ziaIverfichcrung ( Verbesserung sagt sie nnd
meint uakirlich ein « den Wunsche » der Groß - ,
bauern und Industriellen entsprechende Per - ,

schlcchterung ) , scharfe Handhabung
des Gemeind « finanzgesetzeS , das unsere

deutschen SelbstverwaÜ »»ugstörpcr an den Rllin

bringen und klerikale »! Wünsche » gruräß vor aller »»
die Schule drosseln wird , Abbau des Mie¬

terschutzes ( er wird den / ^Besitzenden " eirtzo -
« n lverden , schreibt natürlich da - schamlose Pfaf «
senblatt ) , freie Wohn ungS wirtschaft
mit zehn - bis zwanzigfachem Friede »»- ) »»«.

Aber wem erzählt die „Deutsche Presse "
das , was in der Welt kann sie veraulassen , iu
einem Augenblick , da ihr noch alle Knochen von
den sonntägigen Kirchweihprügeln tveh tun müs¬
sen , ein Bekenntnis zur Unbutzhertigkeit abzu¬
legen ? ES ist klar , daß sic nicht uns und nicht
den anderen Gegnern der Kuödelsozialen erzählen
will , wie stark die Klerikalen feien , den »! wir glau¬
ben eS ohnehin nicht . Cs ist auch klar , daß die

deniagogischen Berheißungen keine Beruhigung
bedeuten , denn der kopfscheu gewordene christlich¬
soziale Arbeiter und Angestellte fällt aus die alber¬
nen Dreh ' « seines Organs gerade jetzt nicht
herein .

Die Botschaft der „ Teuischcu Presse " ist an
die Adresse der Krit i ker in der eige¬
nen Partei gerichtet nnd darrun ist das Ge¬

ständnis i n t e r c s sa »r t. Durch das A»lftre1e »r
des Ministerblattes »vird geradezu der Beweis er¬
bracht , daß die Opposition in der christlichsozialcn

hrrbWttkm 1918 .
Zn der Geschichte der Böller und Staate » »

Mitteleuropas hat es selten Zeiten gegeben , wo

sich die Ercigitiffe , »velche das Schicksal der Men -

scheu auf lauge Zeit hinaus entscheidend gestalte¬
ten , mit so atcmraubendcr Schnelligkeit abgespielt
l >aben , wie die Monate September , Oktober , No -
venibcr und Dezember 1918 . Boni 26 . September
1918, da Bnlgarie »! die Entente um de »» Abschluß
eines Separatfriedens erstlchte und damit die mili¬

tärische Front der Mittelmächte aufgerollt wurde ,
bis cttva zum 20 . Dezember 1918 , an welche »«
Tage Frankreich die historischen Grenzen der böh¬
mischen Länder auerkallnte , jagte e » n historisch -
bedeutsames Ereignis das andere . Kein Wunder
also, » venu es schott hellte , neu » » Jahre danach ,
Politiker n»»d Historiker reizt , diese Zeit dramati¬
schen Geschehens darz»»stclle »» und »in Leser das

Empfinden wieder lebendig z»» machen, welches
die Menschen damals erfüllte , viele verwirren ,
aber ihr LcbenSgcfühl steigern , ihr politisches In¬
teresse nnd ihre revolutionäre Energie beleben
mußte. Die Fialen und weltpolitischen Hinter -
grüude, auf dem sich die Geschehuisse dieser weni -
fleit Wochen abspiclten , hat uns Otto Bauer i>»

stiner „Ocstcrreichischeu Revolution " sichtbar ge¬
macht. Nun versucht der Archivar des Prager
AußenmiuisteriumS, Jan O poöeuskh , auS den

Tokumeirtci » jener Zeit , den Aufzeichnungen der
an den Ereignissen deteiligten Personen , den Er¬

innerungen, die »nanche Politiker , die das Toten¬
bett der Monarchie nmstanden hatten , schon ge¬
schrieben haben , ein Bild des äußeren Ablaufes

Pariei ! schon vorhanden ist, bah die Provinz bereit «
die Konsequenzen aus der Nredenage zieht und
von der Partrilsitung eine Kursänderung
verlangt . Die aber kann aus der Sackgasse
nicht heraus , ist ntit Hanl nnd . Haaren dem
Lvehla verschriebe»», darf jetzt nach ihrer Blamage
noch weniger ausmuckrn als vorher >»nd sucht
daher mit. eilten » kategorischen Nein jede Oppo¬
sition in den eigenen Reihe »» zu ersttcken .

Nur so fort , dann kann cs an einem zweiten
16 . Oktober nicht fehlen! Den Schmerz , mit -Fee¬
re »» Händen " dazustehen , wo die Ehristlichsoualen
über ein Fuder volksfeindlicher Gesetze verfuge « ,
können wir ertragen , zudctn die Klerikale u
ni,cht nur keine leere » Hände , sondern
obendrein auch volle Hof « « haben !

Möroth . .
Mch . . . .
r ' lltakbenreuih
Altdorf . .
Altkinsberg .
Altsattl . . .
Amitzgriin . .
Bleistadt . .
Böhm. - Mvsrnthal
Taßnitz
Donawitz
Trahowitz
Eibe über «
Eichelberg
Eltur . .
Eugethaus
Falkenau
FranipulSbad
Gossengrün
Grascngnin
Graslitz
Grasse ! ! »
Grünlas

Habsrspivk
Haid . .
Haselbach
Ha »lau

Horbofen
Hobcichorf
Hohrustoltcn
Katzcngniu .
. Uiemensdorf

Kohthan . .
Königsberg
Krottensee
Lauterbach

Lcssau
Lichtenstadt
Lindau

1928

. 244

. 681

1027
805
742

Maria - Kulm
Marthausen . . . .

1025

. 133
. 216

1927

285
288

6t» 101 Mötzelbach ... 99 123
84 40 Milli, ' au 25 81

217 231 Mühlberg . . 126 152
392 628 NvudSk . . . 1981 2278

85 55 Aellhainmer . 457 552
80 98 Reurohlan . 217 300

1211 174 Aiederreuth . (10 117
78 117 Pirkenhanuncr . 443 474

262 279 Platte » . . . 506 551
1418 1580 Pleil . . . . 224 260

476 • 197 . 56

IW 150 Aodissort . 168 tb7
82 54 Rothau > •; . ' 1015 1058

166 200 Lchabrn . . . 180 284

1286 1174 Schlada . .. • 120 186
866 415 Schlapgemvalr . 1051' 1086
163 252 Slbmiedebcrg . VW ch' ,1
104 126 Schobrowib . 218

2420 2597 Schvutvald . , . Ütl 108
280 821 Schönloerch . 237 309

444 489 Reifen . 137 240

178 194 Stein . . 27 ' 47

85 106 Steiugrün • • • • . 136 176

170 219 Stolzenhain . 114 221
GO. f Teichhansen « . . . . 121 142

275 824 Tcschwitz . 18
163 194 Theiissau . . 164 213

43 72 Thierbach • • • • . 102 153

226 281 Trebendorf IM 248
76 116 llnierreichenaii . NV8 • 138

26 l 277 Waitzengrün . • • • • • 72 82
1212 1287 Weheditz . . . 486 614

85 89 Wernersreillh . 281 287

70 226 Wiltivib . . . 102 131

205 287 Zicditz . . . 154 198

465 537 Ztvelbau . . . 81 HO
64 74 Ztvodan . . • • • • . 280 134

"). Wen » wir auch auf den Straßen SLieus am 12 . November 1
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Tages - NrMMen.
Yin schöner Zug

cer Nationalsozialisten ist cs , ihr - Mitmenschen
innner bei gulcin Hnmvi ' zu halten . Erscheint da

am 20 . Gilbharls ( Oktober) 1027 der Anjsigcr
„ Taa " mit einem Leitartikel „ Karl . Marx " .
Mao ist geschehen ? Ein Gcdcnklag , den Wir über -

sehen haben ? Eine neue wisscuschaflliche Ent -

beckniig ? Ein andere Atari Marx ? Eine aktuelle

Polemik , die nur an den Namen anknüpft ? Nichts

dergleichen . Wie eh' und je beginnt der Arlffek
( er in dem eisernen Bestand entnommen ) mit den

marligen Aorten :

„ Tah er ans der jüdischen Familie der

Macdechai stammt , ist bekannt , raß er Zweifel-
lea ein hervorragender 2enker mar

nicht m Inder —"

Zeit nationalsozialistischen Lesern dürste das

zweite «linder bekannt sein , weil nian in ihrer
Press : Marr doch immer als einen nnwisscuden
und längst tvidcrlcgten und erledigten „Marxisten "
hingcslellt hat . Tann beschäftigt sich der Tag aber

ausschließlich mit den „ recht n n s ch ö n c n

^ ü ge n" , die Zeitgenossen und Kritiker an Marx
wabrnehmen wollten , ^ a - ganze Ärlväsch hat

weder Land noch Fuß, beweist nicht einmal dos ,

was er b- toriscn will und was ohnehin wenig

genug wäre .

Wozu der Artikel erschien , sieht man erst im

Sciilnßabsatz . Tart heißt es :

, 2irhi man die deutsche Arbeilcrichasl am

GvilgeUwnde dieser Leute , dann lan » einem wirk ,

tick weh nmS Herz werden und die hiindi -

s ch c ch e s o l g s ch a f t jener A rb e t t e r, durch ,

weas Leute , die sich m ehrlichem , redlichem 3djai >

fett um - läptillw Brot niilhcn , ist rührend und ver -

- ineiftlnd zugleich . Tic deutsche Arbeiter -

schasr an » den Händen der F » dcn zu

befreien , i st eine der H a n p > a u s g b c n

der n a t i o n a l s o z i a l i st i s ch e n Partei ,

sicher aber auch ihre schwerste und nndank -

darste . denn der ganz Has ; dieser zeiiehcnd . ' n
Menkchen muß sic treffen . Sobald aber der

deutsche Arbeiter sein kritisches Ten

k e n in dieser Richtung c I n st r l l e n

wird , muß endlich jene Zeit zu däm¬

mern beginnen , in der der Arbeiter
k i ch r e kt I o i von den jüdischen Fahrern
a bwendc l und . die Lö j nii <i keiner so -

z i a l e n Fragen ohne . III d e ll n II d ohne
Marxisten in die Hand ninimt . Bis da

hin wird gewiß » och viel Wasser die Elbe

binabiließcn und noch viel an jüdischem Haß
und jüdischer Zersetzung geleistet werden ! "

Tas ist sichtlich aus die Wahlen z u g c -

schnitten und cs scheint , daß der ganze schone
Artikel über die unschönen Züge Karl MarxrnS
vor der Dahl erscheinen sollte , aber aus P l a tz -

« lange ! nun erst an die Reihe kommt ! schade ,
vielleicht hätte gerade dieser ' Artikel den Nalional -

lozialisten rin paar hundert Stimmen gerettet ,
denn wer die Partei der Fememörder schon nicht

ihrer schönen Züge wegen wählt , hätte sie viel¬

leicht der nnschönen Züge Marxens wegen ge
wählt .

„ Tie Positionen behauptet " haben nach ihrer

Aussage die Nationalsozialisten . Wie d ? s aussieht ,
zeigt am besten der Wahlersolg der National -

sozialisten int Böhmerwold . Sie sind dort

ans insgesamt sechs Mandate zusammengeschmvl -
zeit und haben einen besonders glänzenden Er¬

folg in Winter berg erziell . Dort hatten sie
L6 Mandate im Bezirk , von denen sie , sage und

schreibe , eines behalten haben . Wenn dos leine

behauptete Position ist , dann wissen wir wirklich
nicht , wie ein Wahlersolg auSsieht !

Tie Hohcnzollernprinressin , die einen Hoch¬
stapler heiratet . Kaum ist jene Affäre Tomcla

Tem Kampf ,um ' Doutschböhmens und des

CudetcnlandcS Freiheit widmet der Verfasser ein

eigenes Kapitel , wobei er dieser Episode der öster¬
reichischen Revolution in höherem Maße gerecht
wird , als cs feine Landsleute bisher getan haben .

Wohl nennt er die Idee der nationalen Besreinng
der Teutschen in den Tudctcnländern einen
Trannl — „ der Traum eines Tentschböhmen "
lautet die Kapitelüberschrift — aber er ist sich
dessen bewußt , daß die Teutschen 19 L8 gar nicht
anders handeln konnten , und daß es selbstver¬
ständlich war im Augenblick , da den Völkern Mit

tel - , Süd - und Osteuropas die Freiheit ward , sie
auch sür die Teutschen Böhmens , Mährens und

Schlesiens zu fordern . Taß die Sozialdemokratie
die einzige deutsche Partei war , die in den letzten
Wochen des alten Oesterreich die tötliche Krankheit
der Monarchie klar erkannte , geht aus der Tar -

stcllung unzweifelhaft hervor . Ebenso ist » ach der

Darstellung des tschechischen Historikers nicht mehr
zu bezweifeln , daß die deutschen Politiker Böh¬
mens zu einer Verständigung mit dem National -

auSschuß in Prag gelangen wollten . Am 28 . Ok¬
tober suchte bereits der tschechische Sozialdemokrat
Bechynü eine Aussprache mit den Teutschen
bcrbeizusühren , am 80 . Oktober sanden in Prag
Verhandlungen Lodgnran «, am 8. November Se -
ligers mit dem Nanonalausschuß statt . Wie diese
letzteren Verhandlungen von NaSln zerschlagen
wurden , ist bekannt . Die Zurückhaltnug , ja fast
Schweigsamkeit , die sich der Autor hier anfcrlcgl ,
ist bezeichnend für das Schuldbewußlsein . welches
der tschechische Darsteller dieses schicksalhaften Zwi¬
schenfalles hier empfindet . Im übrigen muß mau
es dem Verfasser immerhin anrcchnen , wen » er
der Verwaltungstätigkeit der deutschböhmischen
Landesregierung Gerechtigkeit widerfahren läßt .

nem Bruder von den erbeuteten 1800 Mark unter
der Vorspiegelung , er habe nur 800 Mark erbeu¬
tet , 300 Mark ab und ftrhr in der Richtung PotS-
daui davon . WIHclm Schläger halte sich von den
erhaltenen 300 Mark neilcingekleidcl . Bald danach
wurde er verhaftet .

Blinde Passagiere . Wie „ Le Journal " aus
Nizza meldet , hat man auf einem aus Algier an¬
kommenden Dampfer zehn halbverhungerte Ara -
ber entdeckt , die mit Hilf - eines Matrosen , dvni
sie 5000 Franks gezahlt lwtten . noch Frankreich
verschifft worden waren . Der Ptatrose hatte sie
unterwegs ohne jede Nahrung und ohne jeden
Trank gelassen . Er Nnirdc sestgenommen .

Eine vulkanische Insel wieder ausgetaucht . Der
britische Konsul in Suva auf den Tonga - Inseln
Hot durch Fnnkipnich initgetcrli , daß nach einent von
dem engltlchen Schiss „ Laburnani " überniittelten Be¬
richt di « „Falcon - Iusel " wieder aufgctimcht ist. Die
Insel ist nach den angcstcsilcn Bcobachdunaen etwa
11 - Kilometer lang und 1200 Meter breit ; ihre Küste
steigt allmählich zu em ein In Tätigkeit befindlichen
. ' 105 Fuß hohen Vulkan an Sie liegt nngefähc 15
Meilen nördlich von Nuknalofa in der Tongatcchu -
Gruppe .

17. tschechoslowakische Klafseiilotterie , Gezogen
wurden : 100 . 000 K: 10 . 749 ; 70 . 000 K: 110. 7(1»:
50 . 000 K: 10 . 902 : je 10 . 000 K: 12 . 159 , 26. 657,
28 . 952 , 10015 , 57 . 761 , 67 . 887 ; je 5000 K: »3. 829 ,
38 . 610 , 47 . 225 , 48 . 636 , 57 . 959 , 61 . 771 , 62 . 324 , 69. 806 .
90 . 062 , 98 . 098 , 115 109, 116 . 562 ; je 2000 K: 461,
12- 307, • 17 . 416 , 25 . 957 , 29 . 161 . 31226 , 33 . 121 , 37. 330 .
48 . 921 , 53. 872, 61 . 510 , 56335 , 58 . 340 59 . 389 , 61. 415 ,
63 . 249 , 70 . 427 , 71 . 654 , 71 . 725 . 75 . 751 , 76 - 650 , 79. 165 .
85 . 790 , 86. 158, ' 88- 127 , 97 . 304 , 101 938 , 102 . 178 ,
103 . 568 , 115 - 869 : je 1000 K: 2671 , 361 ! . . 1453,
4955 , SW , 6881 , 9926 , 10 . 671 , 12. 373 , 16. 909 ,
19 . 973 , 23 . 756 , 24 . 044 . 21 . 086 , 25 . 570 , 28 - 867 , 38. 464,
11. 112 , 45 - 101 , 45 . 460 , 46,916 . 51 . 644 , 54 . 013 , 55. 125 ,
56 - 810 , 57 . 154 , 61 . 294 , 62 . 200 , 65 . 761 , 66 . 722 , 67. 418,
67. 421, 67 . 931 , 75 . 215 , 81 . 163 , 83 - 050 , 84 . 979 , 87. 190 ,
88. 8611, 93 . 232 , 94 - 561 , 97 . 366 , 97 . 862 , 100 . 961 ,
101 . 115 , 101 . 179 , 102- 359, 105 . 881 , 105,422 , 106. 546,
107 . 640 , 108 - 599 , 109 . 156 , 110 . 195 , 113 . 612 , 115 . 907,
116 . 789 , 117 . 133 , 118 . 016 . 118 . 312 ( Ohne Gewähr ' .

Moskauer Ketzergericht .

Papst Stalin : „ Du aber , Erz ! eher Leo Trotzki , der . du die Macht des hl. Ekki und des hl .
Agitprop grschuiäht , sei verflucht int Rainen der Komintern , der Prosintern und deü Nurkomindcl !

« xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxrvrxxxxxxxicxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx )
vorüber , die den deutschen Untertanengeist wieder
einmal dein -Hölkengelächier Europas anegesetzt
hat , kaum sind die Akten geschlossen über zenen
Mann , der vorgab , ein Prinz von Preußen zu
sein , abe . r nur «in gewöhnlicher Landstreicher war ,
da wird dieser F>ill noch übertrumpft dadurch ,
daß ein andrer Landstreicher der gleichen Bcschaf -
fenheil jetzt feierlich von den - tzohenzollern selber
als preußischer Prinz sanktioniert wird . Eine alte
Dame , die einundsechzigjährige Prinzessin Vic¬
toria zu Schaümburg - Livpe , Sch tue st er
W i l h c l ni o deü Tavongelaiifencn , heirate : in
der ersten Novembcrwöche einen dreiund¬

zwanzig Jahre allen jungen Nus -
s « n, namens Subow , und das , obwohl die Prin¬
zessin » nd die ganze Hol >enzollernfamilienruude
weiß , daß die liebestolle Närrin sich einen Hoch¬
stapler nimmt , der nich ! einmal leugnet , cs

zu sein. Subow ist eine in allen verrufenen
Spelunken und Spielklubs Berlins wohlbekannte
Erscheinung . Aus Mangel an Geld konnte er
nicht die Klubs besuchen , in denen hoch gespielt
wird , sondern mußte sich mit Borstadikasinos be¬

gnügen und pumpte dort jedermann an , der ihm
in die Ouere kam . Als ihm der Baden zu heiß
wurde , verschwand er aus jener Gegend nnd

tauchte hierauf als Eintänzer in Bars und Rochl -
kaffeehäusern auf . Tort lernte ihn die alte Hohcn -
zollernprinzessiu leimen , sie war sogleich wie ver -

sessen auf ihn , kleidete ihn elegant und versah ihn
mit so reichlichen Barmitteln , daß - der Mann der

Polizei noch verdächtiger schien als bisher , worauf
er prompt - verhaftet wurde . Eine Hausdurch¬
suchung folgte und als man da eine groß. '
Schmnckkassette fand , Ivar die Polizei überzeugt ,
cinriu schweren Verbrecher aus der Spur zu sein .
Jetzt blieb der Schwester ' . öil ^ei - ms nichts anderes

übrig , als sich vor aller Well zu dem jugendlichen
Galan zu bekennen . T . r - ierr in Toorn mag
nicht wenig gelobt haben und die Bäume des
Schlosses werden diesmal von seiner Axt beson¬
ders übel behandelt worden sein , aber e-S hat ihm
uichls genützt : die Alte heiratet den Burschen , das

Hochstaplerlüm wird in den Prinzenstand erhö¬
hen !

Der Hanika - Mördrr aus freiem Fuß . Wie noch
erinnerlich sein dürste , wurde vom Brünner Schwur¬
gericht wegen des an dein Kapitän Han ! ko verübten
Atordeü und wegen Mitschuld die Witwe des Ermor -

Es sticht dies wohltuend ab von der Ucberhcblich -
ke. it , mit der gewisse deutsche Politkrr , die sich
1918 in ihre Mauselöcher verkrochen , diese re¬
volutionäre Negierung abtun , die auf allen Seiten

Schwierigkeiten begegnete , welche einfach unübcr -

tviudlich waren . E « wird noch einmal dargclegl
werden müssen , daß diese einzige BollSregicrung
Teuschböhinens vor ollem unter dem Einfluß der

Sozialdemokratie und Scligers starker Persönlich¬
keit stand . Als die Negierung Frankreichs die
historischen Grenzen des Landes anerkannte , war
das Schicksal der beiden Regierungeli in Reichen¬
berg und Troppau vorläufig entschieden , die Fric -
deneverträge haben dann endgültig auch die deut¬
schen Landcsteilc der historischen Lander der Tschc -
chastnwakischen Republik zugesprochen.

Ter Verfasser läßt auch die militärische Be¬
setzung deü deutschen Gebietes Böhmens , Mährens
und Lchlesiens an uns vvrüberzichcn und zeigt
uns in seiner ganzen Darstellung , daß die großen
Geschehnisse der Welt in jenen Tagen bei uns
ihren Ausdruck im Kampfe der beiden Nationen
gefunden l - abcn . So Ivie die Hussitenkriege , der
dreißigjährige Krieg , die bürgerliche Revolution
von 1818 in den Sudeienländcrn zu nationalen
Kainpfen geführt haben , so auch das Ende dcs
Weltkrieges und die soziale Erschülternng , die ihn
begleitet hat . Die Geographie deü Landes uud die
Geschichte der früheren Jahrhunderte haben dein
um seine Befreiung kämpfenden Proletariat in
der Tschechoslowakei ein Erbe hinterlassen , das
auch in Znknnfl an die revolutionäre Gesinnung
und au die sozialistische ErkeuntniS der Sozial¬
demokratie dieses Landes die größte » Anforde¬
rungen stellen wird . Nicht dieses Schicksal zu be¬
klagen , cs zu bemeistern ist unsere Aufgabe .

Emil Strauß .

beten , Hilda Hanika , zum Tode durch den Strang ,
ihre Mutier Franziska Elwivat zu 20 Jahren und
der Banasfisteni Johann W e j c l y zu drei Jahren
schweren Kerkers vernricitt . Tie Todesstrafe der
Hilda Hanika wurde In eine schwere Kerkcrstrase
»mgetvandelr und bei Weset » die Strafe auf sechs
Jahre erhöht . Er wurde in die Strafanstalt für Ju¬
gendliche in 9, ' ikolsbnrg abgeliesert nnd dieser Tage
nach Ablauf von zwei Drillcln der Haft im Gnaden¬

wege entlassen . Hilda Hanika ist im April d. I . im
Kerker gestorben .

Zngsentglrlsung In der Station Kojrtein . Ti :

StaalSbahndireklion in Bsüun teilt mit : In der

Rächt vom 18. auf den 1!>, d. M. entgleisten in der

staiion Kojcicin ialjit Verschieben fünf Gütcrwag -
gons , wodurch die Ejwährl in die Station ans der
Richtung Prcrau und Krempel für die Tauer von
fünf Stunden gesperrt war . Es wurde niemand ver¬
letzt . Tie Unieriiichnng ist Im Gange .

Eine uimngenehme Patientin . Bei dem Ber¬
liner Arzt Tr . Erwin Siraßiuaun erschien Mitt -
wock ) eine Tanie in der Sprechstunde , angeblich
nm Erkundigungen über . eine . Patientin cinzuzic
hen. Plötzlich zog sic einen . Revolver aus der
Handtasche , den sic gegen Tr . Skraßuiann richtete .
Tie Waffe konnte ihr aber entrissen werden . Es
stellte sich heraus , - daß . dicAngrciserin geistes¬
krank und von der fixen Idee besessen sei, an allen

?lcrz : cn wegen des Todes ihrer Blutter Rache
nehme » ! zu wollen

200 . 000 Marl defra »diert . Bei einer unver¬
mutet vorgenonnucnen Prüfung der Rcgieruugs -
ba»p>. taste in Tüffeldorf sind erhebliche Nnterschla -
guiigcn fesigcstellc worden , die ein Beamter dnrch
Fäl ^hniig von Anwcisnnae » nnd Quittungen und
fingierte Buchungen geschickt zu verdecken gewußt
hat . ES handelt sich um etwa 200 . 000 Mark .

Die verhängnisvolle Rußtorte . In Hagen
»Wostsalcnj crkranlrcir nach dem Genuß einer
selbstgetaclenen Nußtorte 33 Personen , Gäste einer
silbernen Hochzeit , znm Teil unter schweren Ber -
giftungSerschcinungcn . Ta Paratpphnsverdacht
bestehl , sind all « erforderlichen Maßnahmen ge -
Irosfen worden .

18 Petsonen ertrunken . Ein entsetzliches Beats -
i ' nglück ereignete sich türzliih auf dom Nit zwischen
K a r t- h u m - 4i o r d nnd O in d n r m a n. Eine
überfüllte Fähre , aus der sich 85 Personen befanden ,
strandete und sank . Soweit bisher feststellbar , sind
achtzehn Personen e r > r. n » t e n, viele wur .
den durch die an der UnglückSstcllc herrschende starke
Strömung sor-lgerisscii .

Selbstniord eines Gemeindevorstehers . In
O l lc scha u bei Duppan entleibte sich am Sonn¬
tag , der 26 Jahve alte Gemcindevorstelier Land¬
wirt ' Anton Wehnel durch einen Schuß auü
seinem Jagdgewehr . Tas Motiv der Tat ist ganz
unklar ; Wehnel lebte glücklich und in guten Ber -
hältnissen . *Es wird angenommen , daß er die Tat
in einem Plötzlichen Anfälle geistiger Umnachtung
verübt hat .

Ein Berg in Bewegung . „Petit Parisicn "
erfährt aus Bern , daß der 3000 Meter hohe Berg
Albino im Einsturz begriffen ist und die ganze
Umgebung bedroht . Die Derginassen haben sick)
feit dem Vorjahre mn mehr als drei Dieter ge¬
senkt. "Auf Veranlassung der Iilgenieure wurden
die in unmittelbarer Nähe des Berges befindlichen
Gemeinden . geräumt .

DI , Angcnvkrlctzttngcn der New Aorker Arbeiter .
- Einen jetzt veröffentlichten Bericht des „ Departement
cf Lalbor " der Bereinigten Staaten zufolge sind im
Laufe des letzten Jahres in Staat « Nctv Dort ins¬
gesamt 1,703 . 285 Dollars als Entschädigung für
Angenverlctznngen gezahlt worden . Rur für die Per .
stümmeliuig von Gliedmaßen find höl >erc Beträge zur
AnS ' ahlnng gelangt .

Verhaftete Räuber . Im Zusainmenhang mit
dem Dienstag verübten verwegenen Raub in den
Aassenräninen des Restaurants „ Zum Klaußner "
in Berlin wurde nunmehr der Koch Wilhelm
Schläger sestgenommeu , der den Ncbcrsall von
langer - Hand mit seinem Bruder Peter »uid einem
dritten Mann , der nur nach , dem Vornamen Al¬
fred bekannt ist, geplant hatte . Den Raub voll - -
führt « ' Peter Schlager allein , Tgraus gab er sei-,

Rundfunk sür Alle !
Programm für morgen , Samstag .

Bk»g, 310 . 11: La>al1plaUenmuslk . 11. 35: SanblaltifdMllt -
futtf . j‘J: Zetillünal . Brclsrnachrichtcn . 12. 05: fUlUlnooIonj : : ! .10. 05: Alunvsuiik Iltr Nnvutlrj «, . Sandel und vrwardo . 13,20:SIrbeilimartt . 13. 35: Bä! srnimchrichtrn 15. 30: Marloncticil -
Nicater . 10. 30; Rachmluagtkonzrrl 1. Weder ; „Prcciosa ",
Ouvertüre . 2. a ) Hoch : ; ' JliMlltdjc Heerschau : bi Schubert :
Der SoPt>ela <lnaor . Der Wanderer . 3. -. Wciibci-jfolin : . Mär¬
chen da » der f<I:3iicii Melusine . 1. Schumann : Frühlingt -
»dAI. Aoldedgesvräch Widmung . 5. Fldlch : Hm Wend .
17. 30: Doutscde Lendung . AeUervertchl und trage »-
nculgkellen vom vrehdoreau , dlerauj - grosessor Dr. Varl
Wal ko. Prag : Lungenluverkulos «, Ihre Berhülung und
Heilung . 13: LandwIrlschastSIuiiI . 18. 15: Aorlrag : Rah-
rMigSmNIot . 10; Tantm . 20: Wenervorausfaae u. Peessenachr .
' -' 0. 10: vvereNenmustk . 1. Lehar : Mart « ouo »<kva .
2. Slolt : Walzer au » «DI« Baneruvrluzoltln " . 3. Otten «dach- Orpheu » tn der Unterwelt . 1 mehrer : a) Die
Tünzarln ; hl Fn der Rocht. 5. Reddal : Polenblui . 0 Roll :
Thealcrnwrsch au » - Las Puvpcnmiidel " . 21: LNerartlchcr
Teil . 22: Jallttgual , Lebte Rochrlmtcii des Brehbureauä ,
Uebcrllchi der LogcOerätgiiNto und Sportnachrichten . 22. 20:
Ihealeriiachrtchtcn . 22. 2»: Loiizmusll .

«rttnn . 4-11. 12. 15: Mtlta, »ka>: zert . 11. 30: Olmlihrr
Hroduktendbrte . WellerdorauSIage , -vreltr ». Sport » und
Lhtälrriiachrlchien . 17: titne Stunde Iltr die Jugend .
I. Wie Edison die SlOHIamve erfunden hat . 2. . Sklöta:
Lieder und Märsche 3. Alarmen , -l. AUS Srndualer »
Erinnerungen - 18: ßeUltgiial . Deuttch « Presloiiachrichten .
18. 10: Leu Ische Sendung . Mwvlrcendc : Mara Wald¬
mann , jloiizortsüngerln : am Mavlrr : A. Spranz :
Lieder von Schubert . 18. 25: Autonomer Rundsnnt 18. 10:
lieber tt - EtlmInotoren . 10: Abendlonzert . I. Suppt :
Luderture „Ltc schSno Äalathea " . 2. Lorhtna : Balleumusll
»nS „?,ar und ?>tmniermann " . 3. Tschalkowlili ; Lutte aus
»ivrnrSÄhcn - . t Noss: La ' tvtka bc la Reine . I0. <0:
Esverantakurs . 20: Nonzert . 1. Elluka : Arte aut - 2e »
Leben Iltr de » rlaren ". 2. Schumann : Ein AafchlngSschivont .3. Russische Äallonalliedcr . 20. 30: Hitrsplel . Bellos »: „Die
volllosen - 21: Aonzert . 22: Wie ' Prag. 22. 28; Wie Brop.

Prehdura , 30«, 18. 40; ErzOhlultgen für Milder . 12. 55:
Sandwlrltchattdtunr . 10: Mein tzreund Mart ». 10. 30: -SNr-
splel . Balearavel : - per verliebte Erslndcr " . 22: Ale
Pro «. 22. 28: Wie ' Prag.

äaschau , 1870, 10: Erzählungen sür Sinder 10. 15:
Pressenachrtchten . 10. 20: Lustiger Abend .

Budapest , 550, 11: Sedalwloltenkonzerl . 17: »Der ein¬
gebildete Nranke - , Lustspiel von Moliire . 1015 : Radio-
Vortrag . 20. 30: Orchestersoiizerl . Beethoven : III . Leonoren -
Luderture . Tschallowstij : Lied ohne Worte Bizet ; L' Arlt -
flenne . Mozart : Eymphoilie g- mon 21. 30. - Zigeunermusik .

Daventrd , 1001, II : lanzniuslk . 17. 15: Orchesterlonzerl .
18. 15; Nlnderstunde . 10: Oltclt . 10. 15: FIStenlonzeri .
20. 15: Nladlrrsonaten von Havdii . 20. 15: Balladeiikonzert .
2t : Orgelkonzert . 22. 35: Mulilalische Unterhaltung . 23. 3- :
Danzmuslk .

Rom, 150 17. 15: Konzert . 20. 30: Ibeatkrabend .
Wien . 517, 11; AormiltagLniilltk . 10: NochmIItagä -

konzeri . 17. 15; Wlchncr - Abend . 18: Entwlckluiia der Oper.
10. 15: Sielst und die Frauen . 10515; . Eda " , Operette von
Lehar . lonzlnustk . '

gttrtch , 588, 12. 32: Millaolsonzert . 15: SchallPlaUen -
lonzert . 10: Tanzmusik . 17. 10: Handharinolilkakonzert .10: ijNoitengelälite . 10. 32: Herbsiarbclian im vorleo .
20: Mandolinenkonzert . 20. 10: Borlesung . 21. 10: Ländler -
abend . 22- 10: Tanzmusik .

Deutschlanv .
KänIgSwnsterbausrn , 1250. 12; Schumann - Konzert .

15: Enaltsch . 10; Lichtbild und Film in der Schule.
10. 30: Dlldwoche . 17: NrankensNrsoroe »er bssenlllchea
Beamten . 17. 30: Farmwirlschast und Bauerntvirtschestim Mittelalter . 18; Sonstrulltoudelement « 18. 30: groir «
Z' bslsq. 18. 55: Englisch . 10- 20: Mellt , der Ravellist . 20. 10:
lleberlragung den Berit », 181, »Wlener Mut " . Vpcreltevon Straub . 22. 30: Tonzumsik .

Brella », 323, 12. 15; Echallplatteulonzert . 18. 30!
Bänzl - Lonncr - zlonzeri . 18: Das Band westeuropäischer
Bblker . 20. 10: Feueralarm bet dec slädlischen Feuertoehr .
20. 15: Heitere Stunde . 22- 15: Laiizmujik .

Frankfurt , 120, 15. 30: Fugendllunde . rS . SO; Liskt-
Ztonzert . 10. 15: Di« Leistungen der ?lrb - t >talakenveencheruna .
10. 15; Btlvung und Halbbildung . 20. 15- Bunter Abend.
21. 15: Fazz - Dand .

Hamburg , 305, 12. 30; MlllagSIonrirl . 14. 35: Haul -
konzeri . 10. 15: Ltszt - Konzert - 17. 15: Boni Strabensänger
zum Hclhentenor . 18: HeltereS Wochenende . 10. 25: »äovol -
lcrta ruslieana ". Oper von, MaScagnl . »Der Batezeo - ,
Oper von Leoncavallo . lanzmustk .

Lannenverg , 100. 13. 10: Mittagbkonzert 11. 30: Wie
bleibe ich gesund . 10- Da» deutsche Turnfest 1028. 10. 30:
Orgelkonzert . 17. 80: Lchälerdiek an » eigene » Werken . 18:
Pstylirrs lkiaiilaie . 10: . Bon deutscher Seele " , romonllschi
ktanlale von Pslhnor . 21: »Er tsl an allem schuld ". Somb'
di» von Tolstoi . Tanzmusik .

Lrtvztlt , 3SS. 10: gugenvstunbe . 18: ZkonslruktionZ 'elemonlo . 18. 30; Balioistunve . 10: Famlilensorschung . 10. 30:
Durch die Bcrgsiävle des SrzgoblroeS . 20. 15: Fwlienlsch «-Ztluslk 22. 15: Menagerie .

München , 530, 11. 30: SchaUplallenkenzerl . 15 30:
Erzitbkuna . 16: ztonzert . 17. 15; Humor Im veschist .17. 85; Liederslunvo . 18. 30; Röhrcnempsänger ohne Alto-
mulatorkn und Anodenvatterlen . 10; Mandolinenkonzcrl .10. 15: Der Segeislleaer . 20. 15; »FatmZ " . komische vp«r
von - Floiow . 22. 15: Tanzmusik .

Stuttgart , 380, 12. 30: Schallplattenkonzert . 11: Märchen15: Oparilnachmiitag . 18. 16; Sozial « Bewegung 18. 45:
Feuilleton . <0. 15: Sozial sür sorge. 20. 15: Nammerinullk
Schumann ; Sllolinsonale Schuberl : «lreichquarleli a-mell.
21. 15t Sunkdrpttl . 28: Ale Franksurl .
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Nicht , hilft die Leopold und P i a t s ch e k
nicht vorder darum wußten ! Sie kannten die Zu -

! sammenhänge . Aber sie dachten , diese Arbeiter¬
schaft ist durch die kommunistischen Putsche der
letzten Jahre so zermürbt , daft sie überhaupt nicht

I mehr an einen Streik denkt . Noch in voriger

Die ganze Kalkulation ist ins Wasser gefallen .
| Wohl machen sich k o m m u n i st i s ch e Quer¬

treibereien int Streikgebiet bemerkbar . In
den Streikversammlungen tauchen berufs¬
fremde Diskussionsredner mit allen möglichen
Anfragen an die Gewerkschaften auf . So wird

B. gefragt , ob sich der Bergarbeiterverband be¬
reits an die I n t e r n a t i o n a l e R o t e H i lf e
zwecks Unterstützung des Streikes gewandt habe .
Im besten Falle sind solche Anfrager alberne
Bauernwissen und Wichtigtuer . Aber es kann
auch anders sein . Das Unternehmertum hat
alles Interesse , einen Keil in die seltene Ein¬
mütigkeit der Arbeiterschaft zu treiben , nnd eS
scheut sicherlich kein Mittel , mit dieses Ziel zu er
reicheit . Tie Gewerkschaften machen deshalb auch
kurzen Prozeß mit solchen Ratgebern und An¬
fragern . Ihnen wird das Wort nicht mehr erteilt .
In vielen Iiitten nutßten diese Redner a n s
W u n s ch der Belegschafte n sogar Per -
sammlnugen verlassen nnd tvenn die Branukvhlen -
barone auch diesmal gehofft habe », die Bewegung
würde unter Einfluß der wilden ungezügelten
kommunistischen Propaganda wie das Hornberger
Schießen verlausen , so habe » sie sich sicherlich
ganz gründlich getäuscht . Seit langem tvird im
mitteldeutschen Braunkohlenrevier wieder mal ein

Kampf nach g e w e r k s ch a f t l ich e n Grund¬
sätzen anSgetragen , nach gewerkschaftlicher
Methode geführt — und hier werden Nägel mit
Köpfen gemacht . Tie Streikenden sind besonnen ,
meiden die Straße " und lehnten z. B. , tvas be¬
zeichnend ist , eine ihnen am Montag morgen vom
Noten F r o n t k ä m p f e r b u n d freundlichst
zur Belebung der Streikstiinmnng zur Bersii -
gnng gestellte Musikkapelle ebenso dankend wie

entschieden ab . Teitn anderen Wind , der heute
int Gegensatz zu der frühere » Pntschzeit durch die

ganze Bewegung geht , hat die Unternehmerzen -
trale in Halle bereits gewittert . Man sieht » daß
die schönen Kalkulationen , die sich früher mit
Hilfe der KPD . immer als richtig erwiesen haben ,
Illusionen bleiben . Telbst die Gelben ver -

s a g e ii . Im Geiseltal nnd int Revier Ober¬

röblingen , eine Hochburg der Gelben und die '
Stätte der Wirksamkeit des bekannten Bergwerks¬
direktors Leopold , haben die Gelbe » es vorge¬
zogen , sich dem Streik a n z n s ch l i e ß e n,
nnd die » nicht im Interesse der Arbeitgeber , son¬
dern nm die eigenen Interessen zu vertreten .
Das ist immerhin eine lehrreiche Probe auf das

Epempel der Werksgemeinschaft .
Leute , die die Lage int Streikrevier über¬

schauen , glaube », daß der Streik heute schon im

P r i u ; i p gewonnen ist , wenn die Arbei¬
ter f e ft bleiben . Daß sie es tatsächlich blei¬
ben — ist der Eindruck , den die beiden ersten
Streiktage vermitteln .

3m rnttMtentf ^ en ßtrettrebier .
B i t t e r f e l d, 17 . Oft . ( Durch Teleph . ) Idas Erbe d e r m i t te l de n t s che n Kon -

Am zweite » Tage de « Riesenkampfe « in ferne zu übernehmen . Gelingt das — und
Mitteldeutschland stehen rund 60 . 000 Arbeiter int wenn der Streik ausdanert , ist bestimmt damit zu
Streik . TaS sind 80 Prozent dec tit der mittel » I rechnen — dann verliert die mitteldeutsche Braun¬
deutschen Braunkohle und in den Nebenanlagen ! kohle . ^[ett Markt für immer . ES wieder -
Beschäftigten überhaupt .
vorherrschenden Stimmung gewillt , den Kampf ,
der i h » e n a n f g e z > w ‘ .
gültig durchznfechten .

"
>

die Wahrzeichen diese « streite

reviers . r
" *

gen die Schächte zu Hunderten über das Land ver ¬
breitet mit ihren winzigen Fördergerüsten . Um

sie schließlich das graue und trostlose Bild der Ab -

ranmmassen , Eingeweide der Erde , die man zer ¬

schneidet , durchbohr - , durchbaggert , um ihre Schätze
zu gewinnen . Tas ist das Land des Streiks und
die Menschen , die hier wohnen , die dem Bo- ,
den seinen Reichtum abtrotzen , die heute einen j Woche wollten Unternehmer , deren Belegschaften
Riesenkamps kämpfen , sind typische Bergleute , heute streiken , es den Gewerkschaften schriftlich
Berglent sein arme Bursche ! Dieses alte Berg - geben , daß ihre Leute der Streikparole nicht
maunswort gilt dopvelt für sie. Schwer sind die F o l g e leisten . Und wenn sie streiken , so fol -
Ansvrderungen der Arbeit und niedrig der Lohn , gerte man weiter , tvird es wie bei früheren kom -
Klobig ist der Gang dieser Menschen , wie bei allen , munistischen Putschen , höchstetts zwei bis drei
die unter der Erde arbeiten oder gearbeitet haben . | Tage dauern , und int äußersten Falle scheinen sich
Sie sind bodenständig im Halleschen Bezirk , in ! die Unternehmer auf die gelbe Streikbrechcrgarde
Mansseld , in Anhalt , aber ans allen Teilen de ? s verlassen zu haben .
Reiche » zusammengewürfelt, hier im Geiseltal .
Ter wachsende Riese Leuna brauchte Muskel ,
Arbeiter , zog sie herbei . So entstand fast unbe -
incrkt ein neues , zukunftsreiches Industriegebiet .
Seine Grundlage ist jenes unscheinbare Mineral ,
halb Erde und halb Wasser , die Braunkohle , von
der inan vor dem Kriege sagte , sie lohne nicht die
Transportkosten . . Heute ist sie wichtiges Roh -
niaterial . Ans ihr bauen sich Industrien ans .
An » Treck macht man sozusagen Gold .

Hier ist das Reich der Leopold , Pia -
I s ch e k. Hier lebt noch die ganze Brutalität
de » Fr ü h k a p i t a l i S m u s. Hier geht der

Kamps für die Arbeitgeber auch nicht nur um
Lohn und Lohnznlage , hier soll ein Schlag gegen
die Arbeiterbewegung überhaupt geführt werden .
Seit l ' . Eti konnte im mitteldeutschen Brann -
kohlengebiet in Lohnfragen keine Verständigung
zwilchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern erzielt
werden . Was in allen anderen Berufen möglich
ist , daß mau den Lohn anshandetl , war in der
mitteldeutschen Braunkohle nicht möglich , w e i i
die Arbeitgeber es nicht wollten .

Immer wieder mußte mit Schiedssprüchen eilige -
griffen werden . Zn den nnznlänglichsten Lohuzu -
lagen bequemte sich das Unternehmertum nur
g e z w u n g e n. Die ganze Einrichtung des
Schiedsspruches ist es aber , der das Unternehmer
tnm den Kaqipf erklärt hat . Ten Organisationen
der Arbeitnehmer will man eine » Schlag ver ¬
setze ». Man will die ganze Arbeiterschiedsgericht-
lühleit treffen , die ganze Sozialpolitik , die Er -

reichnug eines menschenwürdigen Arbeitstages
verhindern . Deshalb hat mau mit Fleiß den Ge ¬
danken der Werksgemeinschaft gerade hier propa ¬

giert nnd große Summen aufgeworfen , nm „ Wirt
schasissriediiche ", nm Gelbe großznzüchlen .

Fragt sich, ob die Kohlenbarone sich nicht ver
rechnet haben . Tie Leunagruben liegen still .
Taran hängt das mächtige Lennawerk mit seinen
30 . 000 Arbeitern , das allein täglich 10 . WO Ton ¬
nen Rohkohle verbraucht . Tie Elektrozentralen
haben nur Kohlenvorräte für zweimal 24 Slnn
den . Tie Filmindustrie , die sich versuchsweise auf
die Braunkohle stützt , klagt bereits jetzt , daß un ¬
geheure Werte i » der Arbeitsvorbereitung ver ¬
nichtet werden , wenn die Kohlenzufuhr anfhört .
Tie Zuckerfabriken stecken in der Kampagne und
brauche » Braunkohle und abermals Brauntollte .
Hier ist in nächster Zeit bestimmt mit größeren
Stillegungen zu rechnen . Sv ist honte schon
die Situation ä n ft e r st kritisch geworden
und sie wird wahrscheinlich noch kritischer werden .
Tauert der Streik noch einige Tage , dann hört die

Brikeltversorgung der nordischen Staaten , Däne ¬
mark , Norwegen nnd die Brikettvorsorgunq
Oesterreichs durch die mitteldeutschen Werke auf .
England nnd die Tschechoslowakei rüsten sich, hier

Sie alle sind nach der holt sich das , was wir beim letzten englischen
I. , . . Bergarbeiterstreik erlebt haben : Märkte gehen

w u n g e n worden ist , end ! verloren , die nicht mehr zurückzugewinnen sind .•
j Auch die rheinische Braunkohle dürfte in diesen

chorusteine von Leuna . und Golpa sind I Togen der mitteldeutschen Braunkohle alte Märkte
h r z e i ch e n dieses Streik ' strittig machen . Der Kampf im mitteldentschen

Wie von Riesenhand hingesetzl , lie - i Brannkohlengebiet wird zu guter Letzt auf dem"
hte zu Hunderten über das Land ver - M a r k t entschieden .

Genchlssaal .
Ser Mörder von Ramiest vor Gericht .

Znalm , 20 . Oktober . Bor dem Znaimcr Gr -
llhworonongorichte begann Henio nm halb >0 Uhr
vormittag die Verhandlung gegen den 2. 1jährigen
llärinergehilfen Ulrich Filip in aus Ramiest , der
ongetlagt ist, am Feber d. I . jn Ramiest den
Forstrac T i l le , dessen Gattin Anna und die Dienst¬
magd Kose n ermordet und Sachen im Werte von
Mo K geraubt zu Häven . Filipin leugnete anfangs ,
doch bekannte er sich später schuldig und behauptete ,
daß er zum Morde durch den Gntsstkrelär der Haug -
witzgüler Gusmv B o j l ö ch verleitet wurde , der
miprüuglich unter dem Berdachi der Täterschä t ver¬
haftet worden war . Wie bekannt , erwies sich diese
Anschuldigung später als erlogen nud wurde von
Filipin auch wioderrufen . Während der Unter -

suchungshafi unternahm Filipin auch einen Angriff
( jenen den Gefängniswärter , doch gelang dieser »ich : .
Tie Gerichtsärzte erklärten Filipin für gcistig nor -
mat nnd für die Tat verantwortlich .

Die Berhandlung findet unter dem Borsitze des
Arrichtsrates Tauber statt . Tie Anklage vertritt
der erste Staatsanwalt Dr . Janke , die Berte ! -
digung des Angeklagten übernahm Dr . L v ch m a u
au » Brün ». Es wnvdeu etwa HO Zeugen vargeladen .
Die Berhandlung , die in der Oeffeiülichkeit großes
Interesse erweckt, wird etwa drei Tage dauern .

als LohnIIIaven .
Aus Chinas Arbeiter - und Kinder - Höll ». —

Untersuchungsergebnisse in Shanghai . — Tuber »

knlöse Kinder als Fabriksarbeiter . — Unbe¬

schränkte Arbeiterzeit . — Millionen Gräber er¬
mordeter Kinder ^ — Kinderprostitution .
Die Kominnnalverwalinng vonShanghai be¬

auftragte vor einiger Zeit eine Kommission mit
der Untersuchung der Arbeiterverljältnisse nnd der
Kinderarbeit . Die . Kommission , deren statistisches
Material die schreckenerregenden Zustände der

lapitalistischen Arbeiterhölle in China ganz frei¬
mütig und packend illustriert , bestand aus drei

Großsabrikanten und einer Favriksinspekienrin ,
woraus man ruhig schließen kann , daß die Berichte
keinesfalls zum Schaden dei * englischen und japa¬
nischen Fabrilsbesitzer gefärbt sind . AnS den Be¬

richten geht ti . a. hervor , daß sogar tuberku¬

löse Kinder in den Fabriken beschäftigt
wenden : „ Die feuchte Luft der Werkstätten ist sehr
schädlich sür, tuberkulöse Kinder " , heißt es mit

selbstverständlicher Brutalität . Im großen nnd

ganzen ist das Resultat des Rapportes wie folgt:
„ Tie Kommission hat Tag nnd Nacht eine

große Zahl von Fabriken besichtigt . Man beobach¬
tete eine ungewöhnlich große Anzahl von Kindern ,
die nicht über sechs Jähre alt sein konnten . Tie

' gewöhnliche Arbeitszeit betrug 13 Stunden mit
i nur einer Stunde Mittagspause . Meist mußten

JCie Kinder während der Arbeit stehen . Die Koni -

Eintnachcn der (JeniUsc . . 0 . —
Kinmachen der Früchte . . 3. — |Dörren dos Ods. es und

der Gcftiisc 3 —
Murmelnden » u. MusbercI -

turn; S. -
Kandlerte Früchte u. Kon-

fitllrcii 3 . —
l ’ ruchtsalt - Bereitung Im

Haushalt u. Kleinbetrieb 3. —
Obst - und Beercnwclnbc -

reltung . 15 . —
Dorn’ s Einslcdcknnst . . . 8. 40
Kochbuch d. Präger Koch¬

schule 45 . —
sowie :

Einsiede -Pergament
zu beziehen durch

Volks *
budi Handlung

Teplliz - saiönau
KSnisstiraOe is .

Wie sehen Sie aus ?

8000 Schritte pro Tag
und abends doch frisch , keine

Schmerzen und elegant mit

für Organisationen ,
Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . werden zweckent¬
sprechend zusammenge¬

stellt , sowie ergänzt ,
von der

Volksdochhalldsvnß

Ernst Sallier ,
Karlsbad .

BERSON

Mission ist im Besitze von Beweisen , daß die Fa¬
briken die kleinen Kinder ans den Törfern holen .
Die Ellern erhalten im Monat 8 Dollars für die
Arbeit ihres Kindes , während der Fabrikbesitzer
imstande ist, als tteberschnß an jedem Kinde
1 Dollars zu verdienen . ' Diese Kinder arbeiten
in schlechten Räumen nud werden schlecht ernährt .
Sie erhalten kein Geld und ihr Instand ist die
reine Sklaverei . "

Es kann nicht Wunder nehmen , taft diese
Kinder entsetzlich anssehen . Sie sind körperlich
und geistig im höchsten Grave elend und ihre Ge¬
sichter entbehren jegliche Spur von Freude nnd
Munterkeit und Wohlbefinden , Sie tanzen , ja
auch — weiß Golt . — nicht Volkstänze ! Vielleicht
l >aben es aber die Kinder , die wie die Kommission
daS nennt „ tu einer anderen Art Sklaverei gehal¬
ten werden " , nämlich als Kinderprostitution in
Kinverbotdelleu , vielleicht haben die es etwas
besser und „ainüiänter " . Tie Berichte der Kom¬
mission über diese Seite der chinesische » Kinder¬
tragödie wird sogar durch das Blaubnch der eng¬
lischen Regierung mit dem Titel : „ Das Blatt über
die Arbeitsverhältnisse in China " bestätigt und der

englische Konsul in Chardin hat sogar folgenden
lapidaren offiziellen Rapport abgegeben :

„ Die Arbeitszeit hat gar keine

Begrenzung . Es wird nichts nnteruommen ,
nut die Arbeitslosigkeit zu verhindern oder Arbeit

zu schassen . Tie Franen leisten Nachtarbeit . Es

gibt kein Ge sc tz z n m Sch » tz g eg e n Z i n n -

Vergiftungen . Oeffentliches Gesundheits¬
amt ' ? Fabriksinspeklion gibt es einfach nicht . Kin¬
derarbeit ' ? Kein Verbot ! „ Nachtarbeit der
Kinde r ' ? Kein Verbot ! "

Ter Versuch der imperialistischeii Mächte ,
China als eine Art von Halbkolonie zu erhalten
und zu nulevdrücken , weist vorzügliche Resultate
auf . Das ist der sogenannte Tiegesziig der weißen
Rasse ! Daö ist ein 2 i e g e s z ng n b fr Mil¬
li o n e ii Gräber ermordeter Kinder
— aber was zum Teufel — die sind ja gelb ! Be¬

sonders ermunternd ist das Resultat in China für
die christlickje Mission . Tiefe wirkt ja unter der

Devise „Lasset die Kindlein zu mir kommen " , und

es ist ihr wirklich ausgezeichnet geglückt , diesen
Punkt des Programms vnrchzufnhren , voraus¬

gesetzt natürlich , daß eS ihnen glückte , die Kinder

zu taufen , so daß sie jetzt im Paradiese weilen kön¬

nen . Neber diesen wichtigen Punkt gibt die Kom¬

mission leider keine Aufklärung . Tas ist bedauer¬

lich, da doch jeder rechtlich denkende Mensch ein

ränmen muß , daß eü ganz nnerhört ist, ungetanste
Kinder zu morden — nnd , geschieht so etwas wirk -

lich, Mussen wir ganz ernsthaft eine Aendernng
solcher Mißstände verlangen . Tie sagten „Völker¬
bund " — nicht wahr ? Chimäre

Man stelle sich die kleinen gelben Arbeiter -

kiwder im Paradiese vor . . . . Ta haben sie einen

besonders begrenzten Platz erhalten , damit sie sich
an die Veränderung gewöhnen können , so ganz
langsam . Hier tappt nun der kleine Kerl schwer¬
fällig umher , nachdem er nach ILstiindigem Ar¬

beitstag unter der Maschine eingeschlafen war mit

verletzten Gliedern . Die Beine sind ihm aber neu

gewachsen, was er aber nicht zu glauben wagt .
Sein Gesicht strahlt auch noch nicht den rechten
Schein von Paradiesesfreude aus .

Er spielt traurig mit einer Jäter des Erz¬
engels Gabriel, ' der sich gerade mausert . An seiner
Seite krabbelt jein zinnvergifteter Bruder herum .
Das ist ein sonderbares , kleines , verschrnmpftes
Wesen , das einem erwürgten Kätzchen gleicht .

Seine achtjährige syphilitilsche Schwester , die

ihren kurzen Arbeitstag in einem Bordell in

Shanghai zubrachte , fühli . sich auch noch nicht
ganz heimisch in ihreni neuen Freudenhaus .

Jedesmal wenn sich ihr ein Engel mit freund¬
lichen Gebärden nähert , bedeckt sie sich mit ihren
kleinen Händen , nimmt eine Abwehrstellung ein ,
ans Furcht vor Schlägen .

Rings nm diese kleine Gruppe , die stumm
nnd grüblerisch int Tande pusselt , wimmelt die
große gelbe Schar chinesischer Arbeiterkinder . All
diese lausende und abertausende von Köpfen wie¬

gen sich im sanften Passatwind tes Paradieses wie
ein Feld vertrockneter Tulpen . Tief nnten auf der
Erde , die dunkel und verräuchert am goldig nm -
wölkten Himmelssaum sichtbar wird , summt es
dumpf — Maschinen — das dumpfe Dröhnen
steigt aus den Fabriksvierteln von Pe¬
king , Hongkong und Shanghai auf .
Ei » Zittern geht durch die gelbe Blnmenwelt da
oben , als wenn die ewige Seligkeit von einem
unsichtbaren Erdbeben erschüttert würde . Eine

scharfe Fabrikssirene schneidet durch die Wollen¬
bänke , die so golden glitzern . Tie Kinder fahren
zusammen , im Stnrmlanf jagen sie durch die Ge¬
filde der Seligen : „ Zur Arbeit an die Arbeit ! " . . .
Aber es war nur ein Regenschauer , der über sie
hinging — welch Glück — sie brauchen ja nicht
an die Maschinen ! Sie versinken wieder in ihr
stummes Grübeln , ihr gedankenloses Basteln , ihre
vertvnnderte Angst , die selbst die Sonne des Pa¬
radieses nicht ans ihrem Herzen verscheuchen kann .

Tas gelbe Feld wächst fast unmerklich . Tie
unübersehbare Wiese gemordeter Kinder breitet
sich ans . Ununterbrochen strömen neue Kinder
herbei nnd finden Platz . Jedes hat seine eigene
Qual , mit der es spielt . Sie kommen aus dem
donnernden Maschinenraum der Baumwollspin¬
nerei , ans Kinderkörben in tropsendfeuchten , nebel¬
verschleierten Maschinenhallen , ans den kochend¬
heißen Bassins der Seidenfabriken , deren Hitze die
Haut fast kräuselt wie verbranntes Papier . Die
fliegen wie kleine gelbe , fast unsichtbare Flammen
durch den Kohlenranch , durch den Lärm empor
ins Paradies . Eins davon streckt und beugt un¬
unterbrochen die Knie , als sei es von einem gym
nastischen Delirium befallen . Das ist die typische
Bewegung der Seidenspinner . Diese Bewegung
sitzt im Körper fest. Der Kleine gleicht einem ster¬
benden Schmetterling , der in wilder Eile , als
wenn es das Leben gelte , mit den Flügeln
schlägt

Und das Feld wächst und wächst nnd breitet
sich ans . Es wächst nm die Wette mit dem inter¬
nationalen Kapitalismus
Berechtigte Ueberlragnng aus der „Clartü " von

M. Henninger ' Andersen .
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Chlorodonl
Chlorodont - ZihnbUreten Kö S —, Xi ? — uni Xi I ' —. CNorodont - Zxhnputi Xi 4 ' —und Xi I —.

Zahnbürsten

Zahnpaste

Die Chl o roden t - Zn hpbü rstc mit gesahntem Borstenschnitt pnOt
Men der natürlichen Rundung des Gebisses gut an. dringt In die engen
ZahnswischcnrAume und entfernt leicht alle Speisereste , den häßlichen
Znhnbclng und beginnenden ZahnMelnansatz . Auch die hinteren Backen -
und Wclsheitsr . Ahne werden durch dnN halbrunde BnrstcnbAschel ersaßt
und gcputxt . Lockere Zähne werden durch gleichseitige Mnssagc des Zahn «
flolsches befestigt . — Din Chlorodont - Zahnpaste schont den kost¬
baren Zahnschmelz , verleiht den Zähnen eifcnbelnartlgen Hochglanz , be¬
wirkt durch Snucrstotfsalsc eine natürliche Mundreinigung nnn beseitigt
üblen Mundgeruch bei herrlich erfrischendem Pfcffcrmlnzgescbmack ,

Kunst und Misten .
Tpielplan des Reuen Deutschen Theaters .

Freitag ( ohne Abonnement ) , Ensemble - Gastspiel des

Burg ! Heaters : „ Esther " — „ Tie Sprache der

Böge l . " Samstag <16 —1 ) , ueueinflud . : „ E i n

Sommernachtsl raum . " Sonntag , nachm . ,
Kuliurverbaad : „ E ! n W a l ; e r t r a n m. " Abends

( 1, - 1) : „ Elekt ra . " Mon : ag ( > 9 —8 ) : „ B o h e in e. "

Spietplan der Kleinen Buhne . Freitag , Kultur -

verband : , . Tas Sprungbrett der Liebe " . !

Samstag : „ Miss Ehoeolate " Sonntag : noch«
initlags : „ Das Sprungbrett der Liebe " ;
abends : „ Kukuli " . Montag , Gastspiel Arnold

Korfs , neu : „ Tie we ! ße Frachl " .

Literatur .
Jever a vychod , Nmöleek » revur , Berlag ' Müller

n. Co , Turnau . Eine gute tschechische moderne Revue ,
die anerkannte Literaten und au . b jüngere Autoren
ols Mitarbeiter Hai. Tos IIT/7 . —- 8. Heft enthalt
Beiträge der Autoren t ' apek , Krümel , Rütte , Kopta ,
Hokej- ii u. a. I . R.

Aus der Battei .
Ingenvbewegung .

2 . I . Prag . Heute abends um 6 Uhr treffen
wir uns beim Lidovy dum . Legte Probe . Sonntag ,
den 28. ds . nm 2 Uhr nachmittags Treffpunkt beim
Maiarplbahnhof . Instrumente milbringen .

Mereinsnachrichte «.
Touristenvrrein „ Die Ratur -

ireunbe " , Ortsgruppe Prag . Per -
e i n s a b e n d am Freitag , den
- I . Oktober im Lidovy dum . Teil ,
nahnre an der Jngendfeier . —
2 o ii ii i o |i, 23. Oktober : Ober »

Lieben , Bohniee , Selk , Podbaba , St . Matöj , Trjvire ,
21) Kilometer . Abwechslungsreiche Wanderung . Ab¬
marsch erst um !i Uhr Endstation Kobylisy . Führer :
2 ch in i di . — A u o s ch u ßs i tzu n g am M i I t
wock , dem LU. Oktober , 7 Uhr abends , im Berein
deutscher Arbeiter . — 28 . bis !>t>. Oktober : Eine
mehrtägige Fahrt nach Rvrdböhmcn , führt Gre¬
gor «. Haida , Lausche lRaturfreundohaus ) , Oybin ,
Reichenberg . Interessenten melden sich schriftlich und
treffen am Dienstag , den 25 . Oktober im Ar¬
beiterverein , Smekky , zu einer Besprechung um 7 Uhr
abends zusammen . Ermäßigte ' Reifespescu und ' Räch-
liguiig zirka Ult I<.

Der Film .
Än Arbeiter - Kino .

Das ' Arbeiter Spvrtkartcll Bres -
l a u betreibt unter dem Ramen „Gewerkfchaslshaus -
Lichtspiele " seil zwei Jahren ein eigenes Kino - llu

« ernehmcn im groszen Saale des Breslauer Gewerl

schastshauses , der etwa IlMt Personen saßt . Durch
diese Einrichtung ist es möglich gewesen , alle übrigen
Breslauer Kino - Unternehmen zu veranlassen , «ine
Reihe von Filmen , die sie sonst stets abgelehn :
halten , wie „ P a n z e r k r « u ze r Pol « m l i n" ,
„ Freies B o l k" »sw- , in ihr Programm anszu
nehmen , um nicht noch mehr Besucher einzubüßen .
Zugleich hat dieses Arbeiter - Kino auch preisregn -
lierend gewirkl . Ter Eintrittspreis beträgt hier für
alle Pläye 50 Pfennig (-.1 Ke) . Kinder , Jugendliche
und Erwerbslose zahlen nur 25 Pfennig . In den

Privatkinos kostet der billigste und ' chlechlesie Platz
85 Pfennig . Etwa 5000 Personen besuchen wöchent¬
lich das Arbeiter - Kino , in dem neben guten Filmen
revolutionären Inhalts auch erstklassige Kultur -
silme gczeigi werden , Sie vom Bilderbühnen - Bund
zur Verfügung gestellt sind . Ebenso läuft hier die
mit Unierstützuug des ReichSausschnsseS für sozialisti¬
sche Bilduttgsarbeii und der Gewerkschaften hrrge -
stetlle Volks Wochenschau . Jedes Programm hat eine
Spieldauer von ungefähr zweieinhalb Stunden .

Außerdem haben sämtliche Arbeiter - Sportvereine ,
Arbeiter - Kultur - Organisation «», Gewerkschaften ,

I Genossenschaften und sonstigen Arbeiter - Organisa¬
tionen Gelegenheit für ihre Propaganda aus der

größten Leinwandfläche , die in Breslau in Be¬
trieb ist .

Die Organisatiou des Kinos liegt in den Hän¬
den des Arbeiter - Sportkartells . Tas Kartell hat
einen Kinoleiler angcstellt , der mit Hilfe von
ivöchenrlich wechselnden erwerbslosen Sportgenosscn
der verschiedenen Arbeiter - Sportvereine den Betrieb

reibungslos abwickeli . In diesem Jahr « konnte noch
ein zweiter Borführuugsapparat angeschafft wer¬
den , jo das ; jetzt das Unternehmen mit allen techni¬
schen Reucrungcn ausgerüstet ist . Als Kiiltnrunter -

uehmen ist dieses Arbeiter Kzno sten «rsrei . Ein
etwa erzielter Ucberschuß wirb für die Arbeit des
Kartells im Interesse einer Weiterentwicklnng des

Arbeitersports verwendet . Die günstigen Erfolge die¬
ses Arbeiter - Kinos und der soziale Charakter seiner
Betriebsführnng sollten bei den sozialistischen und

frcigewcrlschasllichen Arbeiterorganisationen im

ganzen Reiche Nachahmung finden !

Schanspielernot in Deutschland . In Teuischland
gibt es derzeit etwa 8000 bejchäftignngslofe Schau -
spieler , für dir sich die dentsclze Bühnengenosscnjchafl
keinen Rat weih . Man verlangt nun mit vollem

Rechte , das ; dies « Schauspieler , deren manche einen

sehr guten Ramen haben , in allererster Linie in den

zahlreichen Filmateliers als Komparserie beschäftigt
werden . Es ist bezeichnend für diese traurigen Um¬

stände , daß in Tcntfchland lausende von ausländischen
Komparsen —• besonders russischen — ihren Unter¬

halt finden . Man macht sich auch berechtigt über die

Tragilkomödic lustig , daß man in großzügigen Ber -

anstaltungcn nach einer neuen Filmdiva sucht , wäh¬
rend es jo und so viel « begabte Schanspielcrinncn
gibt , die vom Staat unterstützt tverden müssen .

Paul Ludwig Stein , der in Amerika seit Jahren
tätige dentsche Filmregisseur , hat ' mit Cecil de
Mitte einen Jahresvcrlrag ans drei Filme ab¬

geschlossen .

Japans Filmindustrie , Die japanisä ) « Filmin¬

dustrie Hal «iue Ausdehnung , von der der Laie eine
vollkommen falsche Vorstellung hat . Man nimmt all¬

gemein an , Amerila sei der größt « Fiimproduzent
der Weil . Dem ist aber nicht so. Während Amerika
im Iqhre >020 im ganzen 740 Filme hcrgestelll Hal ,
Hal es Japan ans 855 gebracht . Biele von diesen

japanischen Filmen haben amerikanisches Riilieu
und die japanischen Darsteller tragen amerikanische

Tracht . Es gibt in Japan l>7 Produktionsgesell -
schaslcn , die überall zerstreut sind : in Tokio , Kioto .

Kobe , Ragoha , Osaka und in anderen Städten . In
Japan erscheinen über 100 ziemlich verbreitete

Filmzeitschristen .
Lha de Putti dreht . Die Ausnahmen des Phse -

bus - Fiin >cs „ C h a r l o t etwas v e r r ü ck t " mit

Lya de Putti in der Titelrolle nuter der Regie von
E. A L i ch o haben dieser Tage in Berlin begonnen .
In den übrigen Rollen sind beschäftigt : ' Alfons
Frhland , Andrü Mailoni , Livio Pava >

itclll und Olga Limburg .
Robert Scholz , «in bekannter deutscher Buhnen¬

darsteller , der auch ost in Filmen mitgewirkt Hal ,
ist in Berlin an den Folgen einer Grippe gestorben :

Turne « und Svott .
Deutscher Arbeiter - Turn - und Sportverein

Prag . Heute , Freitag , den 21 . Oktober , um
7 Uhr abends : An S sch n ß si tzn n g im „ So¬
zialdemokrat " . Tagesordnung : Turnsaalfragc .

Die Vereinoleititng .

Turnen .

Was sind in der Luzerner Sportinternationale
Turnspiele ' ? Als Turuspiclc grltcn : Handball , Faust¬
ball , Raffball , Schlagball , Trommelball , Korbball ,
Volleyball ( Zusammensetzung von Hand - und Korb¬

ball ) , Hockey , Eishockey , Tennis .

Bon den Turnspielmeisterschasten in der Schweiz .
Tic M c i st c r s ch a f t s sp i c I e, die am 80. Oktober
in Grenchcn in den Endspielen ihren Abschluß finden
sollen , haben sich in pwci Kreisen durch Punktcglcich -
heit von mehreren Manuschasteu und nnentschicde -
neu Resiillaten cltvaS verzögert . — In der Ost -
s chwesz ( Kreis 1) steht der Handball - KreiSnieister
fest . Zürich 2, das diese » Titel schon seit vier Jah¬
ren innehat , wurde allerdings von einigen Manu -
schäften zu äußerster Kraftanstrengnng gezwungen ,

tvas von einer allgonieinen Fovmvevbessemng zeugt .
Im Faustball sind Horgen und Zürichs mit dem

Verbandsmeister Industrie puuklcgleich , so daß ein

abermaliges Znsammentrcfsen dieser drei Gegner
nötig wild . Ebenso ist im Korbball ein EntscheidniigS -
spiel Industrie gegen Zürich2 nötig . — Tie Mit¬

telschwei ; ( Kreis 2) , in der die Tnrnfpielbewc -
gnng verhältnismäßig am schwächsten ist, hat seine
KrciSmeisler bereits gemeldet . Fanstball : Binningen .
Im Handball setzte sich wiederum der BerbandSmei -

ster Grenchcn mit 5 : 2 Toren gegen die gute Mann¬

schaft von Rlcinhüningen an die Spitze der Region .
— In der W e st s ch >o e i j ( Kreis 3) , wo erstmals
auch welsche Mannschaften die Handballmcisterschasl
bestritten , ist diese noch nicht z » m Abschluß gekom¬
men . Die Hauplbclätigung dieses Kreises im Korb¬
bast war äußerst rege . Auch hier ein unentschiedenes
Ncsnltai ( Matte gegen Burgdors 1 : 1 ) im Endspiel
>un die Kreisnieisterschast . — Im Grcnzverkchr
endete ein internationale » Handball -
spiel Tuttlingen gegen Arbon mit 12 : 1 Toren zu¬
gunsten der deutsche : ! Mannschaft .

Die Turnspiele im Arbeiter - Turn - und Sport¬
bund Deutschlands . Fast in alten Bezirken der Kreise
sind die Serienspiele im Gange . Alles rüstet für die

nächstjährigen BnndeSmeistcrschaflen . Besonders das

Handballspiel hat die Heyzen der Tnrnspieler erfreut .
Am 80. September 1928 soll das Endspiel » m die

Handball - Buttdcsmeistcrschasl stattsindcn . Tas Faust -
und Troinmclballspicl wird besonders im Frühjahr
und in den Sommermonate » seine Anhänger finden .
Der 26. August 1928 ist als Termin für die Bundcs -

mcistcrfchaflen in beiden Spielarten sestgelegt worden .

Ftttzball . *

Wie werden die Schiedsrichter der Arbeitersnß -
ballspiele entschädigt ' ? Darüber lesen wir im amt¬

lichen Organ der Landesgrnppe Wien des Bafö fol¬
gende beachtlichen Sätze : ES hat sich der Fall cr -

cignct , daß in einem Vereine dem Schiedsrichter
gegenüber der Meinung Ausdruck gegeben wurde , daß
er eine Gebühr von sechs Schilling für die Leitung
des Spieles erhalte . Dem gegenüber sei sestgestetlt ,
daß sämtliche Schiedsrichter unseres Verbandes
reine Amateure sind , welche für ihre Mühewal .
tung keinen Groschen erhalten , sonder » nur
aus Idealismus unserer Sache dienen .

Jede andere Bchanplnug ist u n w a h r.

Der sportliche Verkehr Oesterreichs mit Ländern ,
die der Luzerner Sportinternotioualr nicht angehSren .
Eine Konferenz der Vorstände der dem Arbeiterbund
für Sport - und Körperpflege ( Askö ) ange . fchlvjseueu
Verbände nahm ein ' Referat des Führers der Fuß '
ballinannschasi entgegen , die im Tomincr in Ruß¬
land weilte . Erneut wurde sestgelegt , daß die Korre¬

spondenz und Spielabschlüsse mit Ländern , die der
Luzerner Sportintcrnativnale nicht angchörru , nur
über den vr - m Askö eingesetzten Ausschuß gehen
dürfen .

1300 Fußballspiele Hal die Landesgruppe Wien
des Verbandes der Amaleurfußballvereinc Oesterreich
( Bafö ) in diesem Jahre durchgesührt. Tas ist ein
Zeichen dafür , daß die Arbcitrifußballbewegnng in
Wien trotz ihres kurzen Bestehens mächtig Fuß ge¬
faßt Hal . Die Bekämpfung durch den bürgerlichen
Verband bringt ihr nur Früchte .

Schwimmen .
Der Arbeiter - Schwimmsport in Finnland . Der

günstige Sommer nützte dem Wassersport gewaltig .
Rachsolgeud die in diesem Jahre anfgestcllten neuen
Höchstleistungen : M ä n n e r : 50 Meier Freistil in
3l Sek. , A. Hostel ; 100 Mieter Freistil in l : 12 . 8
Min . , Lanuuinpää ; 200 Meier Freistil in 2 : 16 Miu . ,
Lamniiupää ; 500 Meter Freistil in 7 : 50 . 8 Min . ,
Lamminpää ; 1000 Meter Freistil in 17 : 01 . 3 Min . ,
V. Reilandcr ; 100 Meter Rücken in 1 : 32 . 5 Min . ,
E. Lindholm . — Fronen : 50 Meter Freistil in
86 . 2 Sek . , Irma Luniiouokko ; 100 Meter Rücken in
1 : 20 . 5 Min . , Irma Lnniionotko ; 100 Meter Brust
in 1 : 87 . 8 Min . , Jrja Henriksson .

Leichtathletik .
Stafetten und Fußballkonkurrcnzcn in Helsinki .

Veranstalter tvär „ Knllervo " , einer der führenden
Arbeiter - Sportvereine Finnlands . Ms stärkster Kon -
kurrent in den Stafetten zeigte sich der Sportverein
„ Oifa " , der auch eine neue finnische Höchstleistung
anfstcllte . Die Hauptergebnisse in den S i a f e t i c n
sind : 10X100 Meter : Knllervo 1 : 53 . 8 Miu . ; 1X100
Meier : Knllervo 3 : 87 . 1 Min . ; 5X100 Meter : Kul -
lervo 4 : 83 . 5 Min . ; 10X100 Meter : Knllervo 9 : 12

Sozialistischer Jugendverband ,
Ortsgruppe Prag .

Einladung
zu der am Freitag , dem 21 . Oktober 1027 ,
im Lidovy dum , Hybernergasse , stattsindenden

3n9 « n8feier
Anfang : - s8 Uhr . Eintritt : K 5. —.

Karten bei Optiker Deutsch , Graben , Kleiner Bazar
und im „Sozialdemokrat " .

Parteigenossinnen und Parteigenossen , besuchet
die Jugendfeirr der sozialistischen Jugend !

Min . ; 3X1000 Meter : Oifa 8 : 02 . 9 ' Min . (Höchst-
lcisiung ) ; 5X1000 Meter : Oisa 13 : 48 Min . ; lOmal
1000 Meter : Knllervo 28 : 48 . 8 Min . — In den
Fußball - Wettbewerben trat dem Veranstalter der
Verein „ Beikot " gegenüber . Knllervo zeigte sich als
überlegener Partner . Resultate : Knllervo i gegen
Beikot l 5 : 2 ( 8 : 1) , Kullern 2 gegen Beikot 2
4 : 0 ( 1 : 0 . )

Sportliche Betätigung der tschechischen Arbeiter -
Turnvereine . Im Laus « der letzten drei Jahre fand
die Leichtathletik rasche Verbreitung . Ebenso
die Ballspiel c, darunter besonders Handball .
Seit einem Jahre nimmt auch das S ch w i n> in c n
einen erfreulichen Aiisschwnng . Als neuester Sport¬
zweig beginnt L a w n Tennis dnrchzudringcn . In
Prag wirken bereits drei Tennis . Riegen , welche
Im September untereinander das erste Tennis - Match
anSgelragen habe ». Damit ist die Möglichkeit ge¬
geben , auch mit anderen Arbeiter TennisKlubs
Spiele anqmlragcn .

Die Meislcrschasl des Lesterreichischen Arbcilcr -
Haiiddallverbandeo gewann der Verein Rord -
W i c it .

10 - Kilometer - Laics . Den Laus Dra »cy - - Pautin
«Frankreich ) und zunick gewann Lc- on von Rys .

Kleine « Renne » rund nm Bii - vre . Sieger wurde
Kropp ( CAS . Lilas ) , der di « Strecke von 55 Kilo¬
metern in l Stunde 37 Minuten yurücklegte .

Herausgeber ! Dr . Ludwig ll z .- ch
Verantwortlicher Redakteur : Dr Emil St rauh ,

i ' nich Deutsche Aeiliioas - Miien - caelelltchalt in Prag .
Für den Druch verantwortlich ! Otto H o l 11t. Ving .
Sie Seituimlmotlenfrantatue würbe von bet Pog . u. Setegrabbtw
blrcliwn mit ttxlab Str. I27 . 45HVII/S7 am tt . Mal 1027 bew' tli, !.

Wran Urania - Kino
einziges dcuiMhe * Kino iirati . tat . - aii >

„Harry Liefllke als Prinz “

LIDO « IO
~

„ Don Juan “
] In 1 Akten . In dur Huaptrollo ßnrrymnru <

Wo verkehren wir ?

Cafe „ Nizza
Kgl, . Weinberge , Foctiova 37 .

Unser Stammlokal luü

Die Listennummer für
die Srtswahl in Prag -
Weinberge der Deutschen
sozialdemokratischen

Partei ist

Wähler und Wählerinnen k

Vei den DrtSratHwayien
in den Kroger GtadtvezßLken

wühlet fozialdeniokratifth !

ist die Liftennnmmer für
die Srtswahl in Prag
i —vu der Deutschen

W sozialdemokratischen
Partei !
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